
Vriblalt der „Wiener Mode" . — Heft 8 , zweiter Jahrgang.

Therese Pultzky .
Von Ludwig Notier .

gerühmten Frauen ist ein großer Thcil der Menschheit stets
^ mit einer gewissen Zurückhaltung und Scheu begegnet, die in

der irrigen Voraussetzung wurzelt , daß die Frau sich in dem
Wettbewerb der Geister des größten Reizes , des » Ewig -Weiblichen« ,
zu entkleiden bemnssigt sei. Dieses althergebrachte Borurtheil,. das
beim weiblichen Geschlechte vielleicht noch mehr verbreitet ist
als beim männlichen, kehrte seine Spitze mehr oder minder gegen
Jede , die den Math und die Kraft besaß , ans dem immergrünen
Kranze der Unsterblichkeit für sich ein Blättchen zu pflücken . Je
eigenartiger der Charakter der Frau, je mehr sie sich von deni
Pfade des Alltäglichen entfernt ,
in desto größerem Maße muß sie
gegen diese vorgefaßte Meinung
ankämpfen. Welch ' eine Fülle von
Liebenswürdigkeit, lvelcher sympa¬
thische Zauber mußte wohl Frau
Therese Pulßky innegewohnt
haben, daß alle Welt sie , die
bekannte Schriftstellerin und Pu -
blicistin — auf dem Gebiete der
Politik sah man die Frauen von,
jeher nur mit scheelen Augen an

- mit offenen Armen anfnahm ,
und daß sich die oberlvähnte ,
schiefe Anschauung nie an ihre
Fersen heftete! Und so kann cs
gewiß keine undankbare Aufgabe
sein , das Andenken dieser merk¬
würdigen Frau , die nicht nur den
Ruf einer geistreichen Schrift¬
stellerin, sondern auch einer hin-
gebcnden Gattin und einer zärt¬
lichen Mutter hinterließ , in kurzen
Zügen zu erneuern .

Therese Pulßky wurde im
Jahre 1819 in Wien geboren.
Sie war die Tochter des reichen
Wiener Bankiers August Walter ,
dessen Haus damals der Sammel¬
platz des geselligen Lebens der
Hauptstadt war. Schriftsteller ,
Künstler, Staatsmänner und Mit¬
glieder der höchsten Aristokratie
gingen bei ihm ein und aus.
Unter der Leitung ihrer Mutter,
einer Dame von seltener Bildung , erhielt Therese ihre Ausbildung
und eignete sich hiebei jene umfassenden Kenntnisse an , die sie
später zu der Rolle , die sie spielte, im vollsten Maße befähigten.

Schon in frühester Jugend verrieth Therese ungewöhnliche An¬
lagen ; sie bekundete ein bedeutendes, musikalisches Talent und setzte
sich frühzeitig in den Besitz wahrhaft verblüffender Sprachkenntnissc.
Als sie zur Jungfrau herangeblüht war, nahni sie auch an den all¬
wöchentlich am Samstag in ihrem elterlichen Hanse stattfindenden
Gesellschaftsabcnden theil und lernte hier die bedeutendsten Männer
ihrer Zeit kennen , die sie sich durch ihren Liebreiz und ihre herz¬
bezwingende Anmuth rasch zu Freunden zu machen wußte . So ver¬

Therese Pulßky

schaffte ihr die Gastfreundschaft ihres Vaters Gelegenheit mit Liszt ,
der im Jahre 1838 im Salon ihres Hauses im Vereine mit
Therese zum Besten der Pester Ueberschwcmmten concertirte, mit
Bauernfeld , mit dem Freiherrn v . Münch - Bellingshansen
(Halm ) , mit Frau Rettich , dem ausgezeichneten Mitgliede des alten
Bnrgtheaters, mit Schmerling , dem nachmaligen Minister , der ,
diese Zeit rasch vergessend , später ihrer Familie gegenüber so schroff
austrat, mit Lord Lansdwwnc , der im Gegensätze zu dem Vorigen
ihr bis zum Tode innigste Frenndschaft erwies , und mit vielen
Anderen in nähere Verbindung zn treten . Dort war es auch , wo

sie zum ersten Male mit dem .
jungen Reichstags - Abgeordneten
Franz Pulßky von Lebocz und
Cselfalva zusammentraf, der sich
von ihrem feinfühligen Wesen und
ihrem ungewöhnlichen Geiste als¬
bald gefesselt fühlte . Im Jahre
1845 warb er um ihre Hand
und führte , als sie ihre Hochzeit
gefeiert hatten , Therese in seine
Heimath , nach Ungarn . Hier ver¬
stand es die junge Frau bald ,
einen Kreis erwählter Geister um
sich zn versammeln. Sie erlernte
die ungarische Sprache in un¬
glaublich kurzer Zeit und wurde
eine wackere , liebenswürdige Hans

- frau. Da begannen die nahenden
Ereignisse des Achtundvierziger-
Jahres ihre düsteren Schatten
voransznwerfen . Die patriotischen
Gesinnungen ihres Mannes waren
ihr bekannt, und es kam ihr nicht
einen Augenblick in den Sinn , ihn
in seinem gefahrvollen Streben
für das Heil Ungarns wankend
zn machen . Sie erklärte mit ruhiger
Entschlossenheit, alle Drangsale
und Kämpfe ihres Gatten theilen
zu wollen . Und die Würfel der
Freiheitsbewegung kamen in 's
Rollen . Bon den Marztagen an
stand Franz Pulßky inmitten der
brandenden Hochfluth des Frei¬
heitskampfes . Der Gouverneur

Kossnth ernannte ihn , einen seiner treuesten Anhänger bei der
Bildung des revolutionären Cabinets , znm Handelsministcr . Doch
bald darauf drohte die Intervention der Russen alle Früchte des
Nationalkampfes zunichte zn machen . Pulßky wollte sich nun im
Aufträge Kossuth

's in 's Ausland begeben , um bei den fremden
Regierungen die Nentralisirnng der Russen zu bewirken, als er
in Galizien gefangen wurde und nur mit Mühe durch Flucht
einem peinlichen Schicksale entrann . Er begab sich zuerst nach Paris ,
bald darauf aber nach London . Während dieser Zeit hatte seine
Frau mehrmals vergeblich versucht , ihm zu folgen. Sie wandte sich
in's Gömörer Comitat , nm dort bei Verwandten Zuflucht zu suchen .
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Da sich diese aber , ans Furcht , sich zu compromittircn , sie auf¬
zunehmen weigerten, wandte sie sich nach Balog , wo sie auf dem
Gute Herzog Coburgs einem Sohne das Leben gab . Aber die
Sehnsucht nach ihrem Gatten ließ sie nicht ruhen . Sie schloß sich ,
ans die Gefahr hin, verhaftet zu werden, unter falschem Namen ,
als Stubenmädchen verkleidet, einer preußischen Familie Namens
Galt an und gelangte so unter zahlreichen Mühsalen , in steter
Angst schwebend , erkannt zu werden , über die Grenze und dann
nach London. Ihre Kinder hatte sic unter der Obhut ihres Güter
Direetors Tanürkh znrncklassen müssen : Schmerling hatte ans die
Bitte, sie nach England übersiedeln zu lassen , nur die harte Er¬
widerung gehabt : » Für die Familie eines Pnlßky können wir
keine Rücksichten haben . « Erst ein halbes Jahr später wurden sie
von Frau Troyer nach England gebracht.

In London hatte man die Eheleilte Pnlßky in außerordentlich
ehrender Weise ausgenommen. Die ersten Häuser standen ihnen offen .
Lord Lansdotvne hatte sie unter seine Fittige genommen, Lady
Morgan lud sie in ihr Hans, nnd Richard Cobden , der große
Parlamentsredner, Lord Dndley , John Bright , kurzum die erste»
Männer Englands wetteiferten darin , sie ansznzeichnen. Alle waren
voll des Lobes für die außerordentliche Frau , deren Geistes
gaben sie entzückten . Da ihre heimatlichen Güter von der öfter
reichischen Regierung confiscirt worden waren , mußten sie ans einen
Erwerb bedacht sein . Therese stand ihrem Manne mnthig zur Seite
nnd half ihm getreulich, das Los der Verbannung zu tragen . Und
als er mit literarischen Arbeiten sich seinen Unterhalt zn schaffe»
suchte , da griff auch sie zur Feder , nnd siehe da ! — sie entfaltete
ein bedeutendes schriftstellerisches Talent, das ihr ein bleibendes
Andenken in den Annalen der Literatur sichert . Ihr erstes größeres
Werk war : « ülsmoirs vk a Hungarian Lady « , das sie im
Jahre 1850 in Berlin in deutscher Sprache ( » Memoiren einer
ungarischen Dame « ) erscheinen ließ, nnd dessen Verbreitung in Oester¬
reich verboten wurde . Das Werk besteht ans drei Bänden - und ist
in einem kräftigen , urwüchsigen, aber dabei mnstcrgiltigen Styl
geschrieben ; der bittere, scharfe Hauch, der durch das Ganze weht,
läßt erkennen , wie schmerzlich die Ereignisse der letzten Jahre
das Gemüth der Verfasserin berührt hatten . Hierauf schrieb sie die
» Trades and Traditions of Hungary « ( » Sagen nnd Legenden
aus Ungarn « , Berlin, 1851 ) , die durch ihre ungekünstelte Einfachheit
nnd ihren Reichthnm an Poesie großen Beifall fanden.

Als sich Kossnth nach Amerika begab, wurde er von Pnlßky
und dessen Frau begleitet. Als Früchte ihres Aufenthaltes in Amerika
brachte sie daS Reisewerk : » Weiß , roth , schwarz« mit , das Frau
Pnlßky in Gemeinschaft mit ihrem Gatten verfaßt hatte . Endlich schrieb
sie in England drei Kinderkomödien: » Christabend - Stücke « , die
von den Kindern Kossnth s nnd mehreren kleinen Angehörigen der
Romanschriftstellerin Lady Morgan aufgeführt wurden .

Zehn Jahre blieben sie , wenn man von dem nicht lange
währenden Ansflnge nach Amerika absieht , ans englischem Boden ,
nnd während dieser Zeit hatte sich Frau Pnlßky die Sympathien
Aller in hohem Maße erobert . Man konnte ihre Anmuth im Ver¬
kehre nicht genug preisen, und bezeichnend für dieselbe ist der Aus -

—

sprach eines ihrer Bekannten : » Diese Wienerin weiß das Brod der
Verbannung mit Grazie zn essen . «

Im Jahre 186 » übersiedelten sie nach Turin , wo sie drA
Jahre znbrachten. Hier , sowie später in Florenz , in der Villa
Petrovics , wurden sie bald wieder der Mittelpunkt eines Kr-eises
von Schriftstellern , Künstlern nnd Garibaldianern. Die italienische
Regierung war den Verbindungen Pnlßky 's nicht eben hold ; er
wnrde in Hast genommen und in Neapel detenirt . Seine Frau aber
war nicht so leicht einzuschüchtern . Sie wußte sich bei den Ministern
Audienz zn verschaffen nnd klagte so lange über die » Vergewal¬
tigung » , bis man ihr endlich versprach , sie mittelst eines Schiffes
am nächsten Tage zn ihrem Manne nach Neapel zn senden . » Nein,«
rief die resolute Frau , » schicken Sie mir lieber meinen Gcmal hier¬
her . Mich bringen Sie früher nicht von der Stelle ! « Und man
willfahrte ihr .

Auch Garibaldi , ein Freund ihres Gatten , hatte sie sehr in 's
Herz geschlossen. Er nannte sic nur seine » Signora llsrosa - nnd
bat sie , recht oft nach Caprera zn kommen , um dort seine Jnng -
gesellcnwirthschaft wieder einmal in Ordnung zn bringen . Er hatte
für sie eine große Verehrung nnd bewunderte besonders ihre
» Florcntinischen Novellen « , die sich durch duftige Stylfeinheiten
nnd lebenswahre , das südliche Colorit Prächtig wiedergebende Schil¬
derungen anszeichnen.

In Italien trug sie sich oft mit Schreibegedanken, doch sie
sollten nicht mehr zur Ausführung gelangen. Im Jahre 1866 hatte
Pnlßky einen Theil seiner confiscirten Güter wiedererhalten , nnd
seine Frau nahm daher von Italien Abschied nnd reiste mit ihren
Kindern nach Pest , um diese Angelegenheit in Ordnung zu bringen .
Die beiden Gatten ahnten bei dieser Trennung nicht , daß sie sich
zum letzten Male gesehen hatten .

In Ungarn wüthete damals die Cholera und verheerte Städte
nnd Land . Kaum hatte Therese Pnlßky einige Wochen in Ofen
geweilt, als sie auch schon, nnd bald darauf auch ihre siebzehnjährige
Tochter Henriette , von der gräßlichen Krankheit ergriffen wurde .
Bon den schrecklichsten Qualen gefoltert, rief sie vergeblich der
Namen ihres geliebten Mannes; er weilte fern von ihr — in den
Verbannung . Wohl war er von dem entsetzlichen Schicksale , das seine
Frau nnd Tochter betroffen, benachrichtigt worden , aber die Thore
seines Vaterlandes blieben ihm verschlossen . Da erbarmten sich seiner
zivei Männer, mit denen er früher durch Freundschaftsbande ver¬
einigt war : der Cultus- und Unterrichtsminister Josef Eötvös
nnd der Minister Georg Majlüth ; sie legten gewichtige Fürsprache
beim Throne für ihn ein . So erhielt er denn den salvus conductus :
Franz Pnlßky durfte heimkehren . Er flog der Heimath zn , die er
fast 18 Jahre nicht gesehen , um an das Schmerzenslager seiner
theueren Therese zn eilen , doch — zn spät ! Mutter und Tochter
traf er tobt ! — Die Arme, die ihn so sehr geliebt, die ihm eine
so treue , aufopferungsvolle Gefährtin , seinen Kindern eine so lieb¬
reiche Mutter gewesen , war nicht mehr. Therese Pnlßky war am
ck. September 1866 der furchtbaren Krankheit erlegen. An dem
Grabe der so früh Dahingeschiedenen trauerten ihr Gatte und ihre
Familie und alle Jene , die sic jemals gekannt.

Kine Irage . -
Wie alt muß denn auf dieser Erden
Ein reizender , himmlischer Engel werden ,
Damit derselbe dann nnd wann
Beelzebub's Großmutter gleichen kann ?

Moderne Epigramme.
Von Julian Weiß .

Dornehme Khe.
Er empfindet tiefen Gram,
Und sie klagt ihr Wehe —
Ehe noch die Liebe kam ,
Kam die liebe Ehe .

'Koetenstolz .
Es ist just der kleinsten Poeten Dünkel ,
Sie hätten die Mitwelt nicht mehr vonnöthen;
Bedenkt doch, Ihr Kleinen : Poctenwinkcl
Besitze» hent nur noch die Winkelpoeten .

Ans Alter nnd die Jugend .
Der alte Mann , er fühlt sich stets unpäßlich :
Sein Haupt ist kahl , und seine Beine schlottern ;
Er ballt die Faust, man hört ihn zornig stottern :
» Ach, dieses Leben . . . es ist gar zn häßlich !»

Sind glücklicher etwa die lieben Kleinen ?
Sie treten mit geballter Faust ins Leben ,
lind ach . als erstes Lebenszeichen geben
Sie uns ein leises Wimmern, klagend Weinen

— •
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Federzeichnung ? )
Von Wilhelm Jordan .

Wilhelm Jordan .

Mich kenn ' einen Mann , von Gesicht nnd Gestalt
Gleich des Tacitns alten Germanen .
Erfund

'nes zn schann nnd des Wortes Gewalt
Vererbten ihm kattische Ahnen .
Zn singen begann er ; da horchte man auf
Vom Gebirg bis zn Meeresgestaden ;
Denn cs schien zn beginnen den Rnhmeslanf
Ein Dichter von Gottes Gnaden .

Doch wie glücklich in ihm sich Alles verschmolz
Znm Liebling der Musen , — das Eine
War übel gemischt : sein löblicher Stolz
Mit der Sucht nach blendendem Scheine .
Er wußte gar wohl , >ver fürstlicher Gunst
Und höfischem Amt sich verpflichte ,
Der wachse nicht aus znm Meister der Kunst ,
Hub blieb doch zn schwach znm Verzichte .

Viel Treffliches schuf er , doch immer nur fast
Erklomm ' er die oberste Sprosse ;
Den letzten Aufschwung lähmt ihm die Last
Des Schmuckes als Höflingsgenosse .
Nur zuweilen verrüth er , beinahe verstummt ,
Durch ein Spottlied in seufzendem Tone ,
Daß der große Poet , der sich eitel vermummt ,
Noch nicht völlig erstickt im Barone .

Ihr V e r h ä n g n i tz? *)
Pon

F . von Kapfs- Essenther .

(Fortsetzung .)

nr als sie Clemens '
unveränderlich ernstes nnd

gleichmüthiges Gesicht sah , fühlte sie etivas wie
eine ängstliche Ernüchterung . Gegen Abend , als
er an seinem gewohnten Platze am Fenster saß ,
trat sie zn ihm nnd fragte ganz leise : » Bist Du
böse , Elem '

, wegen all ' dieses Rummels ? »
» Nein , gewiß nicht, « antwortete er ganz unbefangen , » es

muß ja doch wohl sein . Unterhalte Dich mit dem Prinzen , wenn
es Dir gefüllt Ich nehme die Schwätzerei über ihn schon in den

Kauf . Die Buben reden auch nichts Anderes . «

In diesem Augenblicke hörte sie den leichten Tritt des

Prinzen draußen im Vorhans , >vas Clemens nicht zu beachten
schien . Sie aber erröthete , stockte nnd entschlüpfte dem eben ange -

tnüpften Gespräch , um hinaus in den Garten zu eilen , wo der

Prinz sicher ihrer wartete . Aber sie ging heute zu ihm mit einem
( Gefühl , als beginge sie ein Unrecht , einen Betrug .

Es war seltsam : heute hatte auch der Prinz das Manöver
»schön « gefunden , nnd es hatte ihm Freude gemacht , sein Regi¬
ment zu führen . » Sie waren so schön , Fräulein Antonie , wie Sie
da oben ans dem Wagen standen , wie ein Genius der Jugend ,
des Glückes ! « Er sagte das ganz unbefangen , wie etwas Selbst¬

verständliches . — Er fand sie also schön , o , wie gern sie das

hörte !
Sie traten ihren gewohnten Abendspaziergang an .
» Ich bin sehr eigenmächtig, « meinte er , » entziehe Sie Ihrer

Familie , verfüge willkürlich über Ihre Zeit , aber ich lasse mir

nun nicht einmal rauben , was mich freut , das Leben ist ja arm

genug ! »

« Arm . . . auch für Sie ? «
» Auch für mich ! Ich bin wohl manchmal glücklich gewesen ,

einen Tag , eine Stunde ! eine Spanne Zeit — es war eben nur ,
wie ein einzelner leuchtender Funke im grauen Nebel . Und die

goldenen Funken werden immer seltener , der Nebel immer dicker ,
grauer . . . sind Sie glücklich , Antonie ? «

» Ob ich glücklich bin ? « erwiderte sie etwas erstaunt , » ich
habe noch nie darüber nachgedacht , ich pflege nicht viel über mich
nachzudenken Alles in meinem Leben ist so einfach , so selbstver¬
ständlich ; es könnte nicht anders sein . Da ist kein Raum für Glück
und Unglück — sollte es unbedingt eines von Beiden sein , dann
wäre es wohl das Glück ! «

» Eines Tages , liebes Mädchen , werden Sie das genauer
wissen . Eines Tages wird Alles anders iverden . Da kommt der
warme , allgewaltige Frühlingsstnrm , bricht über Sie herein und
wirbelt Alles fort , was war . Sie selbst sind nicht mehr , was Sie
waren .. Die Flnth steigt nnd trägt Sie fort in 's Ungewisse , nnd
Sie überlassen sich doch mit Wonne diesen ungewissen Wogen . «

Sie war in tiefinnerem Schreck stehen geblieben , athemlos ,
mit brennenden Wangen . Er sprach leichthin , mit anmnthiger
Lässigkeit , wie sonst , nnd doch hatte er sie im tiefsten Innern ge¬
troffen . Er hatte ihre ganze Stimmung geoffenbart . Und mit
einemmale sagte sie sich : » Ich liebe , liebe ihn ! «

Sie vermochte kaum zn antworten , während er weiter sprach .
So kamen sie zu der Weide und ließen sich auf der Bank nieder .
Er sah ihr zärtlich in 's Auge nnd zog sie sanft an sich — nnd

plötzlich ruhte sein Mund ans ihren keusch geschlossenen , un¬

berührten Lippen . Sie bebte leicht , ließ ihn aber gewähren . Ihr

*) Ter berühmte Poet hat feit Langem eine ganze Reiheusolgc solcher Porträts im Pnlte Hegen ; er übergibt hier zum ersten Male eine Probe dieser Bildnisse der Oeffentlichkeit .

*») Siehe die Hefte 6 und 7 .
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war , als müsse es so sein . So mag dem Fischer zu Muthe
gewesen sein , als die schöne Nixe ihn zu sich herabzvg .

« Was kommt da geschwommen? « sagte Antonie und wies ans
einen dunklen Gegenstand , welcher sich am Fuße der Thronen '
weide in der rosig überhauchten Flnth schaukelte . Sie traten heran
und besahen das Büschel dunklen , seltsam farblosen , schwertförmi¬
gen Grases, welches sich jetzt an das Ufer anschmiegte. Prinz
Alexander hob einige der feuchten Halme auf.

« Asphodel, « murmelte er mit einem abergläubischen Schauder.
Antonie verstand das fremdklingcnde Wort nicht . « Wo mag

es nur Herkommen, « sagte sie, » ich sah diese Pflanze niemals in
unserer Gegend . «

« Sie kommt von den Gefilden der . . . Seligen, « hauchte er
und bedeckte ihr Gesicht mit flammenden Küssen.

*
* *

Der folgende Tag war ein Rasttag , und Prinz Alexander
hatte sich bei seinen Gastfrenndeu zu Tische geladen . Es sollte
aber sein » ganz wie gewöhnlich « .

Das war wieder ein heißer Tag für Mama ; die ganze
Nacht hindurch wurde gebacken und gebraten , denn die alte Dame
ließ es sich nicht nehmen : ein Gast müßte gehörig gefüttert wer¬
den , zumal ein Prinz ! Antonie, die Kluge , Umsichtige, war nicht
zu brauchen , sie ging herum wie im Traume , lächelnd , heiter ,
aber in sich versunken, wie auf Engelsflügcln schwebend . Clemens
machte sein gewöhnliches Gesicht; er nahm das Alles hin wie ein
Hagelwetter , wie einen Mchlthau.

Prinz Alexander hatte sehr lange geschlafen, dann Briefe
geschrieben , dann war er unten erschienen, eben als Mama ,
welche vor Aufregung ganz zinnoberrothe Backen zeigte, ihre
Staatshaube aufgesetzt hatte; der Prinz führte sie zu Tische, der
Adjutant Antonie , Clemens verzog keine Miene7

Der Prinz und Mama trugen die Kosten der Unterhaltung,
plauderten sehr viel und behaglich, während der Erstere dabei
unaufhörlich Antonie ansah und ihr mit den Blicken ganz an¬
deres sagte. Mama that discreter Weise, als bemerke sie nichts , und
Clemens , mit dem der Prinz vergebens in ein Gespräch zu ge-
rathen versuchte, gewahrte überhaupt nichts . Der Adjutant und
die Knaben thateu dafür dem Essen alle Ehre an und verzehrten
es mit festlicher Andacht.

Man nahm den schwarzen Kaffee in der Laube ein, die
Laune des Prinzen schien die glücklichste , obgleich Niemand in
der Gesellschaft etwas Besonderes that , ihn zu unterhalten.

Er erklärte , heute » idyllisch « gestimmt zu sein , und wünschte
die Landwirthschaft zu sehen . Antonie und Hans führten den Gast
also im Wirthschaftshof umher , und er fragte nur überall, was
Antonie da und dort zu thun habe . Sehr gut gefiel ihm auch
eine Katzenfamilie , welche die Knaben hcrbeibrachten , und er
spielte lange Zeit mit den kleinen Kätzchen .

Zuletzt spielte man auf einer nahen Wiese mit Reifen ,
Antonie , der Prinz , der Adjutant und die drei Knaben .

Der Abend war schön , und das volle Abendsonuengold be¬
leuchtete die heitere Gesellschaft. Die Knaben waren ganz bei der
Sache, der Adjutant entwickelte das drolligste Ungeschick , und
Prinz Alexauder 's Blicke verschlängen das schöne Mädchen , welches
bei aller heftigen Bewegung maßvoll ruhig war , und deren Teint
gleichförmig rosig blieb wie immer . Und doch war ihre Seele
von süßer , heimlicher Wonne erfüllt, und ihre Pulse pochten dem
Manne entgegen, dessen sieghafter , leidenschafttrunkener Blick sie
jeden Moment traf.

Spät am Abend , als es schon ganz dunkel geworden war ,
gingen Antonie und Prinz Alexander noch , um die Blume zu
holen , welche sie heute zusammen in den Fluß geworfen hatten .

Ueber dem Wasser lag eine fahle Mondesdämmerung, hell
genug , um die blaßrosa Aster finden zu lassen, welche am Fuße der
Weide der Beiden zu harren schien .

Als sie nach Hause kamen , blieb Prinz Alexander an der
Gartenpforte stehen und sagte, auf den westlichen Himmel blickend ,
wo der Abcudsteru bläulich flimmerte : » Immer, wenn der Stern
der Liebe aufgeht , soll ich Dich verlassen ! « Er nannte sie zum
erstenmale » Du « .

» Jeder Tag nimmt ein Ende , auch der schönste, « entgegnete
sie harmlos.

Er sah sie . an mit einem wildzvrnigen , unheimlichen Aus¬
druck , den sie nie an ihm bemerkt hatte . Zähuekuirscheud , heftig
athmend , riß er sie plötzlich an sich , so daß sie sich in jähem
Schrecken von ihm losmachte und ihn entsetzt anstarrte.

Er wandte sich mit einemmale ab , seufzte tief auf und sagte
ihr dann mit seinem gewohnten Lächeln : » Gute Nacht « .

Sie kam , von einem unbestimmten Schrecken erfüllt, in ihr
Zimmer. Es war ihr unklar, was ihn augewandelt hatte, und
es lag wie eine seltsame, aber wollüstige Beängstigung ans ihrer
Seele. Sie konnte die ganze Nacht hindurch nicht schlafen, aber
sie sehnte den Schlaf nicht herbei . Es war süßer , sich dem wunder¬
lichen Fieber zu überlassen , welches in ihr wühlte, den formlosen ,
unbestimmten Träumen , die zugleich berückend und beklemmend
waren.

Die folgenden Tage vergingen in gleicher Weise. Der Prinz
verweilte tagsüber bei seiner Truppe , wohnte dem Diner des
Generalstabes bei und traf des Abends Antonie in der Au. Es
waren weiche , laue Sommerabeude, deren frühe Dämmerung in
das liebliche Zwielicht des Mondes überging .

Antoniens Leben ging in diese Abende auf . Der ganze Tag
und die Nacht , auch Wachen und Schlafen — es war Alles nur
ein Warten auf die Stunde , da Prinz Alexander sie in die
Arme schließen würde . Sie dachte nicht nach , nicht an das Ver¬
gangene , nicht an das Kommende — sie fühlte nichts als den
Zauber seiner Gegenwart, den zärtlichen Blick seiner schönen
Augen , sein Lächeln , seiner Stimme Klang , seine lässig anmuthige
Rede . Sie suchte die Einsamkeit , was sie sonst nie gethan hatte ,
denn sie konnte sich nicht genug in das Wonnegefühl versenken,
von dem sie ganz erfüllt war — . jedem Worte nachhängcn , das
er gesprochen, immer die Seligkeit seines Kusses sich vergegen¬
wärtigen.

» Der Prinz ist in Dich verschossen, « sagte Mama sehr zu-
frieden ; » wenn er nur nicht verheiratet wäre, wer weiß , was wir
noch erleben würden ! « v

Clemens ging mit seiner gewohnten finsteren Miene umher;
Antonie wich ihm aus ; sie hätte nicht sagen können, warum. Ihr
war , als zürne er ihr. Eines Tages hörte sie ihn jedoch in ganz
unbefangenem Tone zu Mama sagen : » Ich gönne Antonie das
Vergnügen, sich von dem Prinzen den Hof machen zu lassen,
aber diese Abendspaziergäuge könnten doch ihren Ruf gefährden . «

. » In wenigen Tagen ist ja Alles vorüber, « erwiderte die alte
Dame, » lassen wir ihr also die Freude. Sie ist ja ein so ver¬
nünftiges, unbedingt verläßliches Mädchen . « Worauf Clemens
nichts weiter erwiderte .

Es war Sonntag , Rasttag , und Prinz Alexander auf das
unferne Schloß eines kaiserlichen Prinzen geladen , eine Einladung ,
welcher er sich nicht entziehen konnte.

Da erschien eine Ordonnanz mit einer Meldung, deren Inhalt
dem Kammerdiener von dem Ordonnanzosfieier mitgetheilt worden
sein mußte , denn gleich darauf wiederholte man die Neuigkeit im
ganzen Hause : der Prinz reise morgen ab , das Hauptquartier
wäre für die letzten fünf Tage des Manövers verlegt worden .
Die Kinder kamen zu Antonie hereingehüpft und erzählten es
mit kindlichem Eifer : » Prinz Alexander reist morgen ab ! » Und
Lisa setzte in ihrer fragelnstigen Weise gleich hinzu : - Wann
kommt der Prinz wieder ? « worauf Hans altklug einfiel : » Nie¬
mals, Lisa , denn hier ist nicht so bald wieder ein Manöver . «

Antonie hatte gewußt , daß dieser Tag kommen mußte , aber
es waren ja noch fünf Tage bis dahin — fünf Tage glück¬
seligen Zusammenseins . Vielleicht wurden es noch mehr ? Es war
ja so neu , so wunderbar, was sie erlebt hatte , sie hatte das
Gefühl , als müsse irgend eine nnbekaimte Macht sic in das selige
Land hinübertragen, das sie jetzt vor sich sah.

Und morgen Früh reiste der Prinz ab , ging in eine andere
Welt, die mit der ihren keinen Zusammenhang hatte ! Und sie
blieb allein zurück ! Heute gehörte er ihr noch , und morgen ,
morgen sollte er fort sein ! Ein Abgrund that sich auf und trennte
ihn von ihr , ein dunkler , bodenloser Abgrund ! Alexander ver¬
schwand ihr, wie ein Meteor aufleuchtet und dann für ewig im
Weltraum verschwindet. Sie war betrübt , hilflos , rathlos —
ohne ihn weiter leben , das lag wie ein Unmögliches , Undenk¬
bares vor ihr , sie dachte gar nicht daran , das kam nicht in
Betracht ! Sie klammerte sich nur an den einen Gedanken : ihn
sehen , ihn sprechen ! Sie hatte die unbestimmte Vorstellung , daß
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er Nath wissen , daß er helfen würde ; fiebernd , brennend , sinnlos
vor Ungeduld und Sehnsucht harrte sie seiner Rückkehr .

Der Tag neigte sich zu Ende , Prinz Alexander war noch
nicht zurückgekehrt . Der Kammerdiener packte bereits seine Sachen ,
die Unruhe des bevorstehenden Ausbruches erfüllte das Haus .
Und sie hatte noch nicht einmal mit ihm von dieser Abreise
gesprochen ! Vergebens stand sie am Fenster und spähte nach der
Staubwolke ans , welche gewöhnlich das Nahen seiner Equipage
verkündigte . Die Sonne sank , es begann zu dämmern . Er war

noch immer nicht da . Nun hielt es sie nicht länger im Hause .
Sie eilte hinaus und durch die An nach dem schönen

Plätzchen bei der Hüngeweide . Da schwamm ihre Rose noch im

Wasser . Alexander hatte sie nicht geholt . Wenn er so abreiste ,
ohne daß sie ihn sprechen konnte , wenn sie so zurückblieb in ihrer
Angst und Qual !

Wo war die Zeit , da sie hier heiter , ruhig und friedlich
mit ihren Geschwistern geweilt ? Es lag Alles hinter ihr wie ein

Fernes , Längstvergangenes , das vorbei ist für immer und ewig .
Es faßte sie etwas wie abergläubische Furcht in dieser einsamen
Stunde . Fremdartige Geister schienen aus der mattblinkeuden

Fluth aufzusteigen , und die Hängewcide sah sie an wie ein dro¬

hendes Gespenst , das die Arme nach ihr ausstrcckte .
Plötzlich hört sie einen leichten Tritt — eine schlanke Männcr -

gcstalt taucht unter den Bäumen auf — es ist Alexander ! Sie

stürzen sich in die Arme wie zwei Erlöste Befreite ! Das junge
Mädchen klammert sich an ihn , wie eine Ertrinkende , Verzwei¬
felnde ; er fühlt die zarten Glieder an sich geschmiegt , und ein
wildes Feuer bricht aus seinen Auge » .

Er hatte sie auf die Bank niedergezogen und überschüttete
sie mit Liebeswortcn und Liebkosungen . » Ich habe Dich vom

ersten Augenblick an geliebt , wie Du mir so entgegentratest , so
frei , so stolz , so natürlich , so schön , den sonnenklaren Blick fest
auf mich gerichtet . Ich habe viel und oft geliebt , aber nie so
tief , so glücklich wie diesmal , denn ich bin nie einem Weibe

begegnet , das Dir glich . Du bist hoch erhaben über die raffiuirt
koketten Salondamen , mit denen ich verkehren mußte . Mir ist ,
als sei ich aus dumpfer Kerkerluft entronnen , als habe ich mein

besseres Selbst wiedergcfunden , als athme ich eine andere , reinere
Lebenslust ! «

» Aber Deine Frau ? « sagte sie plötzlich , unvermittelt , wie
aus einem schweren Traum erwachend .

» Meine Frau ? « wiederholte er erstaunt . Sie hatten seither
niemals von ihr gesprochen , und er schien sich erst besinnen zu
müssen , in welchem Zusammenhang sie mit der gegenwärtigen
Scene stand .

» Was willst Du mit meiner Frau ? Ich habe sie nicht
gewühlt , nicht gewollt . Wir wurden , einander bestimmt ; wir haben
einander nicht geliebt , nicht gehaßt , einander nicht erfreut , waren
nie innerlich vereinigt , nie förnilich getrennt . Sie liebt die Ruhe ,
die Gleichförmigkeit , die steife Repräsentation ; ich von dem Allen
das Gegeutheil . Wir kamen auseinander , ohne zu wissen : wie .

Eigentlich waren wir nie recht bei einander gewesen . Sie ist

für mich Prinzessin Emma , und ivenn Du sie »reine Frau nennst ,
so findet dieses Wort kein Echo in meiner Seele . «

Antonie schwieg . Sie wußte nichts zu sagen , denn es war

etwas ihr Fremdes , Neues und Schwerbegreifliches , was sie da

hörte , und auf ihrer Seele lag die dumpfe Angst , wie sie sich
den Besitz des Mannes erringen konnte , welcher der Gatte einer

Andern war .
Er schien von dieser Angst nichts zu bemerken . » Bist Du

nun ruhig , Antonie ? So blicke in meine Seele und sieh , wie sie

ganz Dein ist ! Wirf alle kleinen Bedenken von Dir ! Du bist

glücklich wie eine Blume , die im geschützten , trauten Garten blüht .

Ich bin einsam und heimatlos ! Willst Du mich glücklich machen

ganz glücklich , Antonie ? «
Er preßte sie an sich mit jener unbezwinglichen Wildheit ,

welche sie schon einmal erschreckt hatte . Aber heute erschrak sie

0

nicht ; sie blickte voll und klar zu ihm auf und sagte mit ihrer

glockenreinen Stimme : » Gewiß will ich es ! «
» Antonie ! « sagte er verwirrt .
» Gewiß will ich es . Was sollte ich auf Erden noch Anderes

wollen ? « wiederholte sie mit demselben vernichtenden Blick der

Unschuld .
Er wandte sich ab . » Es kann nicht sein, « murmelte er

zwischen den Zähnen . Sie verstand nicht völlig , was er meinte ,
sie glaubte , er spreche von ihrer Verbindung .

» Antonie, « sagte er in ganz verändertem Tone , » ich weiß
in dieser Stunde nicht , was mit uns werden soll . Ich werde auf
eine Auskunft , einen Weg zum Glücke sinnen . Wir werden uns

Wiedersehen , glücklich Wiedersehen . Aber schwöre , mir treu zu
bleiben , zu kommen , wenn ich Dich rufe ! «

« Es bedarf keines Schwures , Alexander . Begreifst Du denn

nicht , daß ich nicht anders kann ? -
» Du — aber Deine Familie , dieser schreckliche Vetter — wer

weiß , was geschieht , wenn ich fort bin ! Schwöre mir , Antonie !

Siehst Du , dieses Gelübde wird mich beruhigen , mir ein theueres
Kleinod sein ! «

» So sei es denn ! Ich schwöre , Alexander , Dir treu zu
bleiben und zu kommen , wenn Du mich rufst ! «

Bei dem förmlichen Abschied am folgenden Morgen konnte

er ihr nur das eine hastige Wort zustüstern : » Gedenke ! «

* *
*

Sie waren eben vom Begräbniß zurückgekehrt und betraten
die verödeten Räume , in welche die kurze Krankheit und der

plötzliche Tod der guten Mutter unheimliche Bewegung gebracht
hatten . Clemens führte Antonie , die sehr verweint und abgehärmt
aussah , aber ziemlich gefaßt schien . Die vier jüngere » Geschwister ,
von denen Hans und Nicki schon so groß gewachsen waren , wie

ihr Vetter , umringten in hilfloser Betrübuiß die Beiden , und cs

schien , als ivären sie alle sechs Geschwister . Aber ein Kind war

nur noch Lisa ; die drei Jungen hatten die Kinderschuhe aus¬

getreten , sie waren stämmig , gebräunt , derb , frisch und erfreulich

auzusehcn in ihrer jugendlichen Kraftfülle ; Lisa dagegen war blond ,
zartrosig und das verkleinerte Ebenbild ihrer Schwester .

Als sie in das große Festzimmer gekommen waren , nmarmte
Clenieus die vier jüngeren Geschwister nach der Reihe mit den

Worten : » Da seid Ihr nun wieder in Eurein Vaterhause . «
Er hatte mit seiner gewohnten tonlosen Stimme gesprochen

Nur Antonie verstand den tieferen Sinn seiner Worte . Sie

begann von Neuem zu weinen . » Clemens meint , daß er Euch

auch fernerhin ein Vater und Bruder sein wird , inehr als dies ,
Euer Wohlthäter , denn er handelt aus freiwilliger Menschenliebe .

Trachtet , ihiu ähnlich zu werden , anders könnt Ihr ihm nicht danken ! «
Die Brüder weinten nun auch und umklammerten ihrerseits

Clemens , der in sichtlicher Verlegenheit dieser rührenden Scene
ein rasches Ende zu machen suchte . » Du mußt ausruhen, « sagte
er zu seiner Cousine , » Du hast es dringend nöthig . « Und er

geleitete sie zur Thür ihres Zimmers , nachdem er den Jünglingen
empfohlen hatte , ihre Hauskleider anzulegen .

Antonie war allein . Sie wußte , daß der Tod der Mutter
eine Aeuderung in ihrer Lage herbeiführen mußte , aber sie hatte
diesen Punkt noch nicht in Erwägung gezogen . Sie war zu tief
erschüttert durch diesen Todesfall . Es war ein eigenthümliches
Verhältniß zwischen ihr und der Mutter gewesen ; die alte Frau

hatte sich stets willig und gutmüthig ihrer größeren Lebensklugheit
und Einsicht gefügt . Eine Stütze also hatte sie nicht verloren , aber

ein unerschöpflich zärtliches Mutterherz , das täglich und stündlich
ihr Leben niit liebendem Mitempfinden durchsonnte , für welches

ihr kein , gar kein Ersatz blieb . Mutter und Tochter hatten in der

herzlichsten Harmonie gelebt , und nun dies schrecklichê Hinsterben ,
das an und für sich ein jugendliches Gemüth mit tiefstem Grauen

erfüllt . (Forschung folgt .)
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Bilder aus Alt - Wien *) .
Von Dr . Albert Jlg .

VT .

ir scheu das schaulustige , ncn ^ tcriftc , leichtbctvcgliche
; Bvlklein in seinen : Wohlbehagen , seiner Fröhlichkeit,

beit Hiuiinel voller Geigen und die Erde voll Heiter¬
keit. Wir vcrnehinen jene lauten , lustigen Stimmen ,
jene Aenßernngen von Lebenslust, jene Sorglosigkeit ,
die da schon lange vor dem berühmten Schiller

'schcn
Epigramm unser Volk und seine Heimat in so Übeln
Eredit gebracht haben bei unseren nordischen Brüdern .

Qj Küchelbecker ist ein besonders harter Tadler und
mehr als streng, nämlich ungerecht in seiner Beurtheilung des
gemeinen Volkes des damaligen Wien , das er eine Eanaillc nennt ,
die keine Sehen trage , auch vornehme Personen ans den Straßen
zu insnltiren , was dem Wesen unserer Leute gänzlich fremd ist und
auch immer fremd war . Daß dem gelehrten Herrn ans Hannover ,
wo man bekanntlich eine sehr spitzige Sprache spricht , unsere
Mundart mißfällt , läßt uns bedeutend gleichgiltiger; er sagt : » Tie
I ' rononeiution ist sehr grossierc und der Accent überaus unangenehm. «
Auch daß ihm die blclneaticm der Wienerischen Kinder nicht die beste
scheint, der Luxus übertrieben , die Inbortinago bedenklich , sind Tinge,
in denen wir ihm nicht Unrecht geben wollen , obwohl es kaum an
dersivo besser gewesen sein dürste : wenn er jedoch alle Fehler von
der eiugerisseuen Schwelgerei herleitet , weil man in Wien am meisten
in » Fressen und Sausen« excedirt , welches sowohl von Hohen als
Niedrigen , als auch von Geistlichen und Weltlichen geschieht , so
schießt er doch übers Ziel hinaus . Auch andere Freunde machten
tadelnde Bemerkungen ähnlicher Art z . B . Keißler , der uns die
Badener Bäder, in denen cs noch keine separirteu Herren - und Damein
abtheilnngen gab , ergötzlich schildert , und unser öfters genannter Pater
Abraham donnert unaufhörlich gegen die allzugroße Borliebe seines
guten Wien für das bekannte Kleeblatt : Bacchus , Eeres und Benns .
Was nun das gute Essen und Trinken anbelangt , so scheint es jedoch ,
daß dieses Thema ex cathedra wenigstens dem hochwürdigen Herrn gar
nicht unangenehm gewesen sein dürfte , denn er vertieft sich unzählige-
male mit wahrem Bergungen in die dctaillirteste Schilderung der
abscheulichen Bauchdienerei. Einmal, da von dem unnützen Auflvaud zu
Gunsten des MagcnS und dessen schädlichen Folgen die Rede ist ,
eomponirt er ganze Speisezettel, von denen ich zu Nutz und Frommen
unserer verehrnngstvürdigen Hausfrauen wenigstens anführen Null,
daß die Wiener Küche damals Ollasnppen , Ollapotrida , Krebsen ,
Hühner - , Sardellen , dünne, dicke, gestoßene , Polnische, Französische ,
Kräuter - und eine mir fremdartige Hadersuppe ans dein Menu hatte .
Sehr gerne tvürde ich noch die Pasteten , die Braten , die Sulzen
und die Torten nach Abraham aufzählen, aber ich will keinen Küchel
becker lodiviv s veranlassen, zu bemerken , daß die Wiener noch heute
die Alten seien , weil sie sogar ihre Artikel mit Erinnerungen an
Schnabelweide würzen, um sie genießbarer zu machen .

Nachdem Abraham von den dummen Türken erzählt hat , daß
sie demjenigen, der Wein trank oder verkaufte, den Leib ausgeschnitten ,
gibt er den angenehmen Trost : » Uns Christen ist der Wein niemalens
verboten, aber wohl das Uebermaß. Tenn der Weinstock ist den
Menschen zur Ergötzung, der schwachen Natur zur Stärke , dem
Soldaten zur Enraschi,de » Poeten zu sinnreichen Erfindungen dienlich . «
Freilich entdeckt der Prediger bei seinen Landsleuten aber gar zu
viel derartiges Verlangen nach Stärke , Enraschi und sinnreichen
Erfindungen . » Der Mann sanft, das Weib saust, der Hanserl sanft ,
die Mariaudl sauft, bis alle endlich so gcrad nachcr Hauß gehen
wie ein Winkelmaß. « Wir glauben in unsere » Tagen an einem Sonntag
Abends in Gumpoldskirchen oder Klosterneuburg zu sein , ivenn wir
den Pater erzählen hören : » Im Sommer setzt mau sich unter die

Bäum und in den Schatten , es kommt der Batter , es kommt des
Batters Schwager , cs kommt der Mutter ihre Schwester , es kommt
die Frau Gevatterin , es 'kommt ein oder anderer Schmarnher oder
SchmäckS Brätel , da sehen sich die Alten zusammen , fressen und
sanften wacker und leuchten ihren Kindern statt des guten Exempel
mit einen angesnllten Seidelstntzen vor , lassen sodann die Kinder
auch trinken : .Trink nur brav , Marianderl/ sagt die Mutter, .und
du Hanserl trink nach Durch . .Mein ! lasset doch die Kinder trinken,
es geschieht ja nicht alle Tag, der Wein ist ja gerecht , Frau Gevat
terin ! Salus , er wird nicht schaden , ich versicher

's / Endlichen . aus
sovieleS Rund - und Buudtrinken thnt der Wein das Sein, und
da die Spielleut unterdessen stimmen , kommt der Wein gar von
dem Kopf in die Füß . .Geh Hanserl/ spricht abermals die Mutter,
nimm die Marianderl bei der Hand und tanz eins mit ihr . Schau ,

sie wird einmal deine Liebste tvcrden, thn ihr fein schön !' Mithin
tanzen die Kinder untereinander , und weder Bnb noch Mädl scheut
sich im geringsten, auch bei Amvcsenheit der Eltern einander zu küssen ,
also , daß inan schon bei der unschuldigen Jngcnd des Teufels seinen
Tummelplatz siehet . « Ich will mich nicht anstrengen , ob ich dieses
höllische Etablissement bei den : Bilde , das der prächtige Pater hier
entworfen hat , in der That wahrnehme , gewiß aber brauche ich , wenn
ich mir das Gemälde in unsere Tage übertragen wollte , gar nichts
hinznzndenken , als höchstens noch eine Harmonika und im Hintergrund
einen colossalen Schlnßangriff ans die Tramway , um auch den
kleinsten Zng zeitgemäß zn finden. Ja , das ist beim Alten ge
blieben ! — Ein andermal führt er uns unter die Handwerker,
tvelche dem Johannissegen gar zn gern znsprcchen : » Ztvei Meister
trinken mit einander in dem Wirthshaus bis in die sinkende Nacht.
.Gute Gesundheit, Herr Meister Gotthard ! .Bedank mich Herr Meister
Bernhard ! sagt der Andere , ,aber mein lieber Mitmeister , bitt '
schönstens , wir wollen dem Trinken einmal ein End ' machen , ich
hall morgen zn arbeiten , muß darumher früh ans sein und meine
Kundschaft befördern? — ,Ei , was scheer ich mich um die
Kundschaft, >vir Handiverkslcute lassen uns kein Wort binden, die
Kundschaft kann Ivarten !‘ Unterdessen schlägt er mit der Kandel auf
den Tisch , ruft , schreit , tnrnirt, haselirt : .Kellner noch ein Maaß
Wein her, Johannissegen ! « Oder wir werden Zeugen einer Landparthic
unter der Führerschaft Gott Amor 's : » Der Herr Leander unterrcdet
sich mit der Jungfrau Leonorl in der Kirchen , und zwar unter der
Scgenmeß , daß sie künftigen Sonntag früh morgens , wenn das
Wetter anderst schön ist, werden eine Spazierfahrt anstelle » . Ter
Tag kommt an , die Zeit ist schön, der Wagen stehet vor dem Thor
und die Wirthin Ivartet mit Verlangen in dein Garten, denn das
Brätl fammt dem Ealätl ist fertig , auch steht der Wein schon einige
Zeit in den , Kühlwasser. Endlich steigen die ankommenden Verliebten
ans dem Wagen , schnabelieren, parliren , carcssircu , Bacchus heizt ein ,
Cupido schiert zu ; die Jungfrau Leonorl muß nach Haus gehen ,
ach , nur Geduld ! nur noch einen Augenblick Geduld ! ein Gläsl
Johannessegen , und mit diesem Johannesscgen geht das gute Kind
so >vohl durch die Stadt , als kommete sie gleich vom Kitten- Sieden
her . « — Sind das wohl Gemälde von Wahrheit und Treue ?
Pater Abraham ist ein Meister der Charakteristik und Realistik, ein
unschützbarer Schilderer des Wiener Lebens seiner Zeit, des Wiener
Lebens zugleich , wie es immer war und noch heute ist ! Würden wir
nicht immer jedem fremden Ding , das uns sehr tvenig angeht , wie
die Maulafseu nachrennen — lvas aber eben auch Wiener Art ist —
so müßte der große Kenner unseres Wesens, unserer Tugenden und
Fehler , der er war, längst das Brevier jedes Wieners geworden sein ,
dieser Helle, lustige Kopf, dieser tiefe Philosoph in der Mönchskutte !

*) Sielje die Jpefte I , 3 , 4 , 11 dcS erstell llild Hest 2 de» zlreiten Jahrganges
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Die ' Wiener Mode » darf sich rühmen , unter cinein Protcc-
toratc , wie kaum irgend ein Zcitnngsunternchmen der Welt , in 's Leben

getreten zu sein : Ihre I , und k. Hoheit , die Frau Kronprinzessin Stephanie
gestattete den Herausgebern bekanntlich, das; sic Ihr , als der hohen Schntzhcrrin der Wiener

Mode , das neue Blatt widmete» . Wir wissen nur zu wohl , das; dem auserlesenen Schutze ein
großer Theil des uns gewordenen Erfolges zn danken ist , und in solcher Erkenntnis; freuen wir uns doppelt ,

scstznstellen , das; auch eine der fremdsprachigen Ausgaben unserer Zeitung — solche werden derzeit in Buda¬
pest , Prag und Stockholm veranstaltet , und weitere stehen bevor — von einer erlauchten Thronerbin patronisirt

wird . Tas am 1 . November 1888 erschienene erste Heft , Seawlinavisk Motlefidniiig « trägt die Widmung
an Ihre k. Hoheit die Kronprinzessin Victoria , dazu das Bildnis; der Letzteren, des KronenkelS Prinzen

Gustav Adolf und ihres Söhnchens Wilhelm . Die zukünftige Königin von Schlvedcn und Norwegen ,
Sophie Marie Victoria , wurde am 7 . August 1862 als Tochter des Großherzogs von Baden ge¬

boren . Am 20 . September 1881 vermalte

ii'ifu

WZ

J t

sie sich mit dem am 16 . Juni 1858
geborenen Kronprinzen Oscar Gustav

Adolf , Herzog von Wermland . Der
Ehe sind bisher entsprossen: Oscar
Friedrich Wilhelm Olaf Gustav Adolf,
Herzog von Schonen , geboren zu Stock¬
holm am I I . November 1882 und Carl
Wilhelm Ludwig , Herzog von Sonder-
nianland , geboren zn Tnllgarn am
17. Juli 1884 . Unsere Illustration ist
eine Wiedergabe des Bildes , mit

welchem unsere schwedische Aus¬
gabe geschmückt war .
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Englische Dienstboten .
Von B . Neumann .

Ein englisches Placirnngs - Bnreau verhält sich zu einem

wienerischen wie eine dickbäuchige Encyklopädie zu einer kleinen

Flugschrift . Dort gibt es nicht , wie bei uns , Namen und Adressen ,
nach welchen man die Dienstboten anf 's Gerathewohl aussendet , dort

ruhen mächtige Vormerkbücher , die über jedes Haus , respective
dessen Bewohner ein ausführliches Protokoll enthalten . In diesen
interessanten Büchern blättern die Dienstsuchendcn so lange , bis sie
an eine Stelle gelangen , die sie für passend halten ; dann erlegen
sie den Obolus und wandern muthig dem Ziele zu . Würde irgend
ein Notar den Auftrag erhalten , den Contract zwischen Herrschaft
und Dicnstpcrsonalc anfznsetzen , er hätte dem letzteren zweifellos
weit mehr Rechte als Pflichten znzuschreiben . Sieht man von der

meist schmal bemessenen Besoldung ab , so kann man England da ?

gelobte Land der Knechte und Mägde nennen .
Den Titel , den jede Magd im Hause führt , kennzeichnet die

Leistung , die von ihr gefordert wird . Wir finden die coole (Köchin ) ,
die ladysmaid (Kammerjnngfer ) , die wet -nurse (Amme ) , znr Unter¬

scheidung von der Pflegerin , die man äry -nnrse nennt , die lwnsc -

maid (Stnbenmädchenl re . Dem Titel gemäß hat Jede ihre Pflicht
zn erfüllen , aber auch nur diese allein . Eine Vereinigung zweier
Geschäfte für eine Person cxistirt nicht . Hat die Köchin oder das

Stubenmädchen die ihr obliegende Arbeit vollendet , so kann sie ,
ohne hiezn erst eine Erlanbniß einholcn zu müssen , Romane lesen,
Besuche empfangen oder Promenaden machen . Es bindet sie keine
andere Verpflichtung , als zur Nachtstunde pünktlich hciinzukehren .
Wenn ihr keinerlei Verrichtung znfällt , einzig daznbleiben , um das

Hans zn bewachen , hiezn versteht sich keine Dienerin . Diese Aufgabe
müssen die guten Schlüssel der Herrschaft besorgen ; zum Theilc
überläßt man sie den Hofhunden . Die Wohnränme der Dienstboten
sind selbst bei minder Bemittelten strenge von jenen der Familie
geschieden ; in besseren Häusern haben sie sogar eine eigene Treppe

zur Benützung . Das Uebernachtcu der Mägde in der Nachbarschaft
der Küche , wie es bei uns fast allgemein ist , würde dem Eng¬
länder als etwas Ungeheuerliches erscheinen . An dem Platze , der bei
uns den Gattungsnamen » Dienstbotcnzimmer « führt , verwahren die

Engländer den Bodenkram , unter dem Dache aber gibt es Mansarden
für Knechte und Mägde ; eine Badceinrichtung fehlt fast niemals .

Bei Aufnahme der Mägde fallen in weit geringerem Grade
die Zeugnisse in ' s ■Gewicht , als die Verhältnisse , in denen
das Mädchen ausgewachsen . Vom Eltcrnhause muß die Dienerin

sprechen , und ' kann sie da eine halbwegs respcctable Familie
nennen , ist ihr Eintritt beschlossene Sache .

Im Einklänge mit der strengen Theilung der Arbeit sind
auch die Forderungen , welche der Dienstgeber stellen darf , eng
begrenzt . Da ist noch kein Fall vorgckommen , daß man die Znkunfts -

kvchin interpellirt , ob sie die Kinderpflege , das Wäschepntzen oder

gar das Frisiren verstehe . An Alles Hand legen , bei Allem zn-

greifen , das kann , wenn es Noth thnt , nur die Frau vom Hanse .

Ja , selbst in der Küche , der eigentlichsten Domäne der Köchin , be¬

gnügt man sich in England mit höchst simplen Kenntnissen . Für
die Güte der unentbehrlichsten Nahrung , des Beef , muß vor Allem
der Fleischer durch die Qualität der von ihm gelieferten Waaren

bürgen . Wie lange das Stück zu braten hat , gibt genau die für
jedes Quantum regnlirte Küchenuhr an .

Die Dienerin der Lady , welche die Sorge für die Toilette

ihrer Dame hat , muß vor Allem mit zwei Cardinaltugcndcn aus -

gestattet sein : Reinlichkeit und Flinkheit . Da soll Alles int Fluge
geschehen , Kritik wird nicht geübt . Die Engländerinnen haben be¬

kanntlich keinen guten Geschmack in Sachen der Toilette ; der Löwcn -

antheil der Zeit , welche sie der Toilette widmen , gehört dem Bade .
Die Frisur , die Kleider dürfen vor Allem nicht lästig fallen .

Aus dieser Ursache finden die zierlichen Stirnlöckchcn keinen Beifall ,
da sie der Feuchtigkeit nicht zn widerstehen vermögen und bei

schneller Bewegung in die Augen zn fallen Pflegen . Tie Grund¬

risse der englischen Toilette müssen festgehalten werden , an diesen
wird nicht gerüttelt . So weit die vorhandenen Kräfte reichen , soll
die Dienerin ihrer Lady zum Diner einen Anzug componiren , der

irgendwie festlich aussicht . Eine kleine Decolletirung bringt dies

am besten zum Ausdrucke . Keine Frau verwahrt die Schlüssel ihrer
Kleider - und Wäscheschränke . Die Schlüssel werden in die Hände
der Dienerin gelegt , zugleich mit einem genauen Jnventarinm des

ihrer Obhut überlassenen Gutes .
Die Amme bezieht keinen größeren Gehalt als die . übrige weib¬

liche Dienerschaft : durchschnittlich zwölf bis zwanzig Pfund Sterling
im Jahre . Allein in guten Häusern ist es üblich , ein bleibendes

Anrecht auf ihre Dankbarkeit zu erwecken, indem man auf irgend¬
welche Weise für ihr Kind sorgt , dessen leibliches Wohl sie vernach¬
lässigen mußte , um den fremden Säugling zu nähren .

Gewöhnlich haben die Mägde Sonntags keinerlei Arbeit zu
verrichten , ja , es wird zn jeder Jahreszeit an diesem Tage kalt

gespeist . — Die Gesetze des Landes wachen strenge darüber , daß
durch Ueberbürdnng und Entbehrungen die Gesundheit der Diener¬

schaft nicht gefährdet werde . In diesem Sinne handelnd , hat ein

Richter vor Kurzem eine Magd wegen Betruges verurtheilt , weil

diese überwiesen wurde , das Geld , das ihr täglich für ein Glas
Bier ausgezahlt wurde , erspart zu haben . Der Richter motivirte

seinen Spruch damit , daß der Trunk den Ziveck hatte , die Kräfte
ans gleichem Maße mit der geforderten Arbeit zu erhalten , und

daß diese Absicht nicht vereitelt werden durfte .
In vornehmen Häusern steht der Haushaltung die Wirthschafterin ,

« Ilonse-Kecyer l , vor . Diese Standesperson schreitet, zumeist in starre
Seide gekleidet , voll Grandezza einher , läßt sich in ihren Gemächern
die Mahlzeiten serviren und crtheilt dort , bequem in den Fauteuil
gelehnt , der gesammten Dienerschaft die Befehle . Jedes dienende

Mitglied des Hauses erhält am Tage des Dienstantrittes ein Buch ,
in welches der Lohn , den es zu fordern hat , eingetragen wird . Die

Herrschaft sieht es gerne , wenn auch die Diener ihrerseits durch
Notizen kundgeben , in welcher Weise sie das Geld verwendet .

In jedem gastfreien Hause liegt im Vorgemache , ein Bogen
ans , in den die Besucher die Trinkgelder , welche sie für die Diener¬

schaft zu spenden belieben , eintragen . Diese Gelder werden dann im

Verhältnisse des Lohnes unter Alle vertheilt .
Männliche Diener werden , wie bei uns , ailch in England nur

in sehr gut situirten Familien gehalten ; für Arbeiten , wie beispiels¬
weise Zimmerbürsten , Fensterputzen re . , wozu Frauen absolut nicht
taugen , besorgt das Plaeirnngs - Bnreau männliche Kräfte . Letzteres
hilft auch für Feste und Bälle aus , zu denen man elegant uniformirte
Diener » geliehen « bekommt , tvelche — es ist dies eine seltsame
Eigenheit — Röcke ohne Taschen tragen müssen . Bei den vornehmen
Familien , in welchen Lakaien gehalten werden , hat vor . Allem eine

imposante Gestalt großen Anwerth . Man sieht darauf , daß die
Männer , die sich ans den Treppen und im Vorzimmer nmhertreiben ,
ein Acußcres haben , wie es der große Fritz bei seinen Grenadieren

geliebt .
Diese Leute sind sich wohl bewußt , daß sie im wahrsten

Sinne des Wortes als Zierden gelten , und leisten in Folge dessen
absolut nichts . In aristokratischen Häusern sieht man diese Hünen¬
gestalten paarweise tage - und stundenlang aus den Fenstern blicken ;
lassen sie sich aus Gefälligkeit herbei , auf dem Kntschbocke als
Geleite der Ladies Platz zn nehmen , so zeigen sie äußerste Miß¬
stimmung . Die Geschichte des Lakais des Herzogs von Southerland
machte in den hohen Kreisen lange die Runde ; sie ist typisch für
diese Mcnschenclasse :

Ter Mann hatte nach zehnjähriger Dienstzeit gekündigt , weil
man ihm im Jagdschlösse den Auftrag crtheilt , einen Kohlenkübcl in
eines der Zimmer zu bringen . Ans die Vorstellungen des leutseligen
Gebieters , er möge es sich überlegen , ehe er einer solchen Lapalie
wegen die lebenslängliche Versorgung aufgebe , crividerte der

Schlingel achsclzuckcnd, » er dürfe sich gegen die Ehre seines Standes

nicht versündigen « .
Wenn diese Faulpelze um ihre Zukunft nicht sehr besorgt sind,

liegt da kein Leichtsinn zn Grunde . Wie erwähnt , sind sie zumeist
schone, stattliche Männer , und sobald nur ihr Entschluß gefaßt ,
finden sie leicht Haushälterinnen oder Näherinnen , die sich mit

ihnen vermälen , und deren Ersparnisse völlig hinreichen , den Traum

jedes Lakaienlebens zn erfüllen : einen Weinschank zn gründen .
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Mit der weiblichen Dienerschaft verkehren sie

absolut nicht . Sie sind Todfeinde jeder Sentimen¬

talität und wollen junge » Mädchen feine unglückliche

Leidenschaft einflößen . Arbeiten , die sie nicht ver¬

richten , übergeben sie irgend einem armen Teufel ,
der sie unter ihrer persönlichen Anleitung fertig

bringen muß . Gleichwie der Gebieter haben auch

sie einen Club , woselbst getrunken , mit oder ohne

Ehrenlvort gespielt wird , und hier ist auch die

Stelle , an der man die interessantesten Geheimnisse

erlauschen kann .
Vor Kurzem erst hat ein Verfechter der Land -

liga im Parlamente die peinliche Entdeckung gemacht ,
I jp ' ^ daß seine allezeit getreuen Diener einem Zeitungs¬

reporter Geschichtchen erzählten , die der Politiker fest und sicher in

seinem Schreibtische verwahrt wähnte . Käme der Fall zur Ver¬

nehmung , so würde der Lakai sicher bedauernd sagen , mau müsse

ihn entschuldigen , aber er habe bei den Wetten im letzten Derby

ein ganz erstaunliches Pech gehabt , und sei gezwungen gewesen , sich

Geld zu verschaffen . Die unmündigen Söhne der Familie verhelfen

den Helden des Vorzimmers zuweilen zu nicht unansehnlichen Ver¬

diensten . Sie , die die Verhältnisse des Hauses besser kennen als

irgendwer , bethätigcn sich in vorkonimenden Geldklemmen der Söhne

gerne als Vermittler zur Auffindung eines Bankiers .

Unter den Tugenden von englischen Lakaien muß Allem voran

die Cvllegialilät rühmend hervorgehoben werden . Die Lakaien des

Prinzen von Wales und jene seines Bruders , des Herzogs von

Edinburgh , haben vor mehreren Jahren in Kent ein schönes Haus

gestiftet , das zur Aufnahme alter und kranker Herrschaftsdiener

bestimmt ist . Zum Zioecke der inneren Einrichtung des Asyls fand

ein Wohlthätigkeits - Cvncert statt , in welchem der Herzog von Edin¬

burgh mit seiner Schwester , der Prinzessin Helene , eine Beethoven
'
sche

Sonate für Geige und Clavier vortrng .
Ein ehemaliger Bedienter des Lord Beaconsfield , der nach

dem Tode seines Herrn ein Wirthshaus gepachtet hatte und durch

allerhand Unglücksfälle in 's Verderben gerathen war , befand sich

mit seiner Familie in bitterem Elende . Er wandte sich an seine

ehemaligen Kameraden , diese hinwiederum verständigten ihre Ge¬

bieter , und der Reform - Club veranstaltete zwei große Bankette in

dem abgelegenen Wirthshanse . Die Hcrrschaftsdiener servirten die

Speisen , die die Köche ihrer Gebieter hergestellt , auf dem Geschirre

derselben , und der arme Mann erhielt eine Summe , die ihn sein

Lebelang vor Noth schützt.
Die Lakaien vornehmer Familien sind in ihrer Art exclusiver

als ihre Herrschaft . Sie dulden es nicht , daß in ihren Stamm¬

kneipen Diener von Geschäftshäusern , die lvirklich arbeiten müssen ,

an ihrer Seite Platz nehmen . Geschieht dies , erheben sie sich stolz

und ermahnen den Wirth , strengere Ordnung zu halten . Die

Warnung wird beherzigt , denn die Erfahrung lehrt , daß sich bei

einem Gaste , der Sherry trinkt und Austern speist , mehr verdienen

läßt , als bei einem solchen , der nach einem Kruge Pale -alo ver¬

langt . Der trägste , übermüthigste , genußsüchtigste und phlegma -

tischeste Diener erscheint einem vornehmen englischen Herrn als ein

Muster von Vollkommenheit .
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Der Dirn ihr Tram .
Von Arncrl ' icr von Jel ' läirrger - Wknsall .
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mir heunt Nacht tramt hat ,

Dos »maß i dazöhln ,
A so a G '

schicht kann si

Ko an Mensch net vnrstölln .

Mein Leb 'n auf da Welt da ,
Dös tvar just vollbracht —

Und i Han mi auf d ' Ras halt

Zum Himmel » ' auf g
' macht .

I klopf ganz bescheiden
Beim Petrus seiner Thür ,
Und richti — a bald d ' rauf

Kimmt er freundli herfür .

Macht » Thur auf , weitmächti ,

Sagt : Da is Platz g
' nna ,

Führt nii eini in Himmel
Und riegelt d ' rauf zua !

I mach
' unsan Herrgott

A tiaf 's Buckerl g
'schwind ,

Dann schau i bei d' Engeln ,
Ob i mein Buam find .

Der war net zum seg
'n !

Ja , was fang i an ? ?

I frag d 'rmn in Petrus ,
Do der brummt nii an :

» Dein Bua , der is viel z
'
schlccht,

» Den brauch
' ma net da —

" Wann er knmmt , paßt da Schwarze
» Und sangt f ihn glei a !

Han ang
'hebt zun zana ,

Han g
'want und g

'rewöllt :

» Hätt
' i dös auf da Welt g

'wußt ,
» Hätt

' i a was ang
'
stöllt !

» Was nutzt ma da Himmel ?

« Wann mein Bna nöt da is ,
» Da kann i koan Freud ' ham !

» Dös is do ganz g
'wiß !«

Da Petrus wirft mi 'nunter —

Um mi wird 's ganz Nacht — —

I bin ans '» Bett g
' fall 'n,

Da bin i aufg
'
wacht !
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>>S t r ."
Eine wahre Geschichte von M . Stona .

Wie ist in ihrer Jugend wirklich schön gewesen , aber auch so prätentiös ,
als hätte sie genau gewußt , daß man ihr all ' die Rücksichten und kleinen
Aufmcrksanlkeiten schulde , die ihr entgegengebracht wurden . Alle Welt hatte
sie verwöhnt . Sie war noch lange nicht , was man » fertig » nennt , und
doch rühmte Jeder , der sie sah , ihre Anmuth ; Kenner ahnten die künftige
Vollendung ihrer Schönheit , und Alles prophezeite ihr eine glänzende Zukunft .

Mit Ungeduld sehnte » Sie » den Tag herbei , an dem es ihr vergönnt fein
würde , zum ersten Male in die Welt zu treten . Es war eine Nacht . Eine
schöne Frau hatte sich entschlossen , sie ans einen glänzenden Ball zu führen ,
der Alles , was die Ncsidenz an Pracht und Reichthuni besaß , vereinigen sollte .

Mit heimlichem Bangen betrat sie den Saal , denn noch war sic sich
ihrer Macht nicht bewußt und fürchtete , unbeachtet zu bleiben . Doch da ging
es tote ein staunendes Ah ! von Mund zu Mund , hundert Augen hingen voll
Bcivunderung an ihr ; sie hörte , wie die Herrreinvelt ihren unnachahmlichen
Chic pries , sie sah , wie alle Frauen neben ihr erblaßten , und stolz rauschte
sie dahin , die unbestrittene Königin des Festes !

Nach Hause zurückgekehrt , gab sie sich , ans einem Divan ruhend , ganz
der berauschenden Erinnerung an ihre Trininphe hin und träumte von neuen
glänzenden Siegen .

Doch es gab nicht jede Nacht einen Ball . Ihr häusliches Leben war
sehr einförmig , die schöne Frau kümmerte sich nicht inchr um sie ; sie mußte ,
von aller Welt abgeschlossen , in einem kleinen Kreise vcgctiren , der ihr nimmer¬
mehr genügen konnte . Ihre Umgebung schien ihr an Werth viel geringer als
sie selbst und eines näheren Verkehrs nicht würdig . Einige ihrer Bekannten
gehörten armen Ständen an , sie suchte ängstlich , sich von ihnen fernznhaltcn ;
andere schienen einst bessere Tage gesehen zu haben und nur durch die Ungunst
der Verhältnisse ihrer eigentlichen Sphäre entrückt zu sein .

In solcher Gesellschaft konnte - Sie » sich unmöglich behaglich fühlen —

sie sehnte sich nach jener funkelnden Welt , die , wie sie meinte , nur Glanz
und Frohsinn , Freude und Glück bergen konnte .

Die Gelegenheit , zu ihr znrückznkehren , ließ nicht lange auf sich warten .
Ihre schöne Protectricc entschloß sich , sie zu einer Soiree zu führeit . Nicht
mehr mit Bangen , mit dem vollen Bewußtsein ihrer sieghaften Schönheit
erschien sic diesmal im Saal . Wieder umfing sie ein Meer von Licht und
Pracht , dieselbe fröhliche und distinguirte Gesellschaft flnthete an ihr vorüber ,
und wieder berauschte sie das stolze Gefühl , belvnndert zu sein .

Aber schon ivar cs ihr , als ob diese Bewunderung keine so allgcineine
mehr wäre wie früher . Viele , besonders Frauen , sahen über sie hinweg und
Jemand machte gar die spöttische Bemerkung : » O , die kennen wir schon , sic
war auch beim Ball des schivedischen Gesandten . « Noch mehr aber verdroß
es sie , daß einige Damen offenbar danach gestrebt hatten , ihr ähnlich zu
erscheinen . Ein altes Fräuleii : flüsterte so vernehmlich , daß sie cs hören
mußte , ihrem Nachbar zu : »Nun , die bckomincn wir wohl jetzt ans allen

Festen zu sehen ! » Das verstimmte sie tvirklich , und eine Art Groll gegen jene
Menschen , deren Begeisterung für das Schöne sich so schnell abstumpfen

konnte , bemächtigte sich ihrer . Achtlos warf sie sich zu Hanse auf einen Stuhl ,
sie dachte nicht daran , ihre Spitzen zu zerknittern ; ein Gefühl der Leere und
Vereinsamung halte sie ergriffen .

Noch einmal ivollte sie ihr Glück versuchen , sie mochte cs nicht glauben ,
daß sie so schnell von ihrer Höhe herabgesnnken war ; auch ihre Beschützerin
hielt cs nicht für möglich und führte sie abermals in die Welt . Doch da
erging es ihr schlecht . Die Frauen beachteten sie überhaupt nicht inehr , und
die Herren waren merklich kühler geworden . Am meisten aber kränkte es sie,
daß eine Rivalin , die ihr in vieler Beziehung nachstand , durch den Reiz der
Neuheit einen glänzenden Sieg über sie davontrug .

Das Alles verfehlte nicht , einen tiefen Eindruck auf sie zu machen ;
sie fühlte nur zu gut , daß sie jene Herzen , denen der Schein nicht genügt ,
kalt gelassen hatte , und daß nichts so

' schnell sich vcrstüchtigt ivie ein Erfolg ,
welcher nur äußeren Vorzügen gilt .

Nun beschloß sie , de» Rath ihrer Beschützerin zu befolgen und allen
rauschenden Festen für immer zu entsagen . Freilich mußte sie sich dazu sehr
ändern , ja sie mußte eilte ganz Andere werden , detttr mit ihren Prätettsiotten
hätte sie nimmer in jene engen Kreise gepaßt , denen sie nun angehörcn wollte .

Doch sie war zu Allem bereit ; sie legte sich die größte Beschränkung auf und

erschien , wenn man so sagen darf , statt in pompöser Schleppe in rundem
Schnitt .

Jetzt schickte sie sich auch gaitz gut in die einfache Umgebung , auf die

sie früher so stolz herabgcblickt hatte ; sie fühlte sich wohl unter Ihresgleichen ;
sic hätte sich mit ihrer neuen Lage sogar herzlich zufrieden gegeben , lo . nn
— ja wenn sie nicht älter und älter gelvorden lväre . Doch nur zu bald
entdeckte sie die ersten Falten , — Falten , die keine Kunst der Welt mehr fort¬
bringen konnte . Wie ein leichter , grauer Schimmer lag es ans ihr ; ihre
Jilgcndfrische lvar verflogen , ihre Anmuth schwand rasch dahin . Hub was
schlimmer war als Alles : je älter sie wurde , um so größere Ailfordernngcn
stellte inan an sie ; so lang sie jung war , durfte sie sich schonen ; jetzt , da
sie der Schonung bedurft hätte , fragte kein Mensch nach ihrem Befinden ,
gerade als läge Niemandem etwas daran , ob sie früher oder später z >l Grunde

ginge . Immer elender lvnrde sie , immer seltener entdeckten Freunde die
bekannten Spuren » einstiger Schönheit » in ihrem Aussehen .

Klagte sie ihren Bekannten ihr Leid , so sagten diese : « Ja , so geht 's —

auch lvir haben bessere Tage gesehen ; das ist der Lauf der Welt !»

Schlvach und krank zog sie sich endlich ganz in die Einsamkeit zurück .
Zerfallen mit sich und ohne jeden inner » Halt führte sie lange ein verlassenes
Dasein in einem dunklen Winkel , von Zeit zu Zeit an das Licht gezogen und
immer wieder der Vergessenheit überlassen . So siechte sie langsam dahin , bis
es ihr eines Tages mit schrecklicher Deutlichkeit bewußt wurde , daß sie , noch
ehe die Sonne scheiden würde , ausgelebt haben sollte . Sie hatte sich nicht
getäuscht . Das Verhängnis ; ereilte sie in Gestalt einer Schcere ; sie wurde
zertrennt uub zerschnitten , tun einer alten Sammttaille als Futter zu dienen ,
denn ach — unsere Heldin war eine Toilette !

' i ' GnrtuviltOi 'J
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Logogriph .
Bo» Renöe Francis .

Noch könnt Ihr feine Spuren finde » ,
Noch lebt sein Ruhm in Liedern fort :
Keüeiinste -Z wicht ' er zu eruründrn,
Nur nicht des Weibes Schmeichelwort .

ISS hat die lieblichste der Franc»
Ten Iaiib ' rer selbst beröcht , pebainrt ,
Nun geht ei» Äichcrn durch die Gauen
Im schönen, stolzen Britcnland ,

lind jetzt , damit auch ihr im Stande
Zn finden nni ' reS Meisters Spur :
Die Weltstadt — merlts ! — im den Ischen Lande
Nennt ihn — ein Zeichen ändert mir.

Charade .
Tie Wunden sind ' s , die auf dem Feld der Ehre
Tem wack'ren Kämpen Feindeshände schlafen ;
Auch Krankheit ist' ? , die wider seinen Willen
Ter Mensch ans seiner Pilgerbahn muß tragen.
Läßt an dem Wörllein man ein m nur fehlen ,
Tann ist' s gar manches hingeworf' ne Wort :
Man soll ' ? nicht einst und d'rnm nicht übel nehmen
Mög' stets es sinken seinen guten Cd .

K ä th > e l .
Gewiß ist aus der Götterlehre
Ein schönes Weib Dir wohlbekannt:
Tie Mutter war 's , sagt die Geschichte,
Der schönsten Maid in Griechenland. —
Liest rückwärts Drl des Weibes Namen,
Und fügest einen Laut dann zu ,
So nennst , mein Freund , mit diesem Namen
Vielleicht Tein holdes Schätzchen Du.

Vnchstal'rn-Mvsklilr- Räkhsel.
Von Karl Mayläudcr .
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Man schneide obige Stücke aus und lege dieselben so zu einem Quadrate zusammen. das;
die Verticalselderreihcn, alwärt ? gelesen , eine Stelle aus Schiller? »Lied von der Glocke geben .

Räkhsoihaske Inschrift.
Von M . Combat.

l _ . . Vocal. '

12 . . .

345 . .

45 . . . ,. . . Wiesengrund.

12345 . . . Stadt in Ungarn

34537 . . .Eine Art Hinterlist

1234537 . Weinsorte.

Schach - Problem Ir . 8.
Von Tr . 3 . Gold.

Schwarz (:; Stücke ).

A | A | A

□
A

[ d | d | E

I K i E 1 E | E E

i K | H | II | I | L l | l

| 5f 1M | N | 0 o ]

□HI
1 s | T I T I

Palindrom.
Dem müden Pilger bring' ich Ruh '
Uno umgekehrt — deck' ich ihn zu .

Form -Krikhmogryph .
Bon s?. Basti.

Abschiedsgruß .
Vocal.
Theil eines Baumes .
SchreibWerkzeug.

Hauptfigur eines Dramas .
Hausgcräth .
Berühmte Hanplstadt.
Consonaut.
Berück,tigler Fisch .

Die Lettern sind
nach der nebenstehen¬
den Bezeichnungder¬
art zu ordnen , daß
die mittlere Bertical-
und Horizonlalreihe

die Hauptfiguren
eines berühmten
Trauras erg .den .

Weiß (8 Stücke .)
Weiß zieht und setzt in 2 Zügen mal.

Lvgogriph .
Mit a bedrückt ' s .
Mit i berückt' s ,
Mir u entzückt '? .

Lösung dos
Problrins Nr . 7 in Heg 7 .

lA. Sleif )

1. T f 7—c r

2. 8 o2 —v3s Mat

A) l . . . .

2. 8 e2—f if mat

fl) I. . . .

2. T/ L final

C) l . . . .

2 . D a 6 - c4fmat

S chioarz :

I, - T ob
K <1 5—6 4

K d 5—e 6

L d 6—e 5

sonst beliebig

Charade.
Er und sie — wie heißt das Paar ?
Sind zusanlm ' ein halbes Jahr .

Lösungen der R -ithscl in Best 0.
Buchstaben - Problem : Homonym - Scherz :

»Bach . Busch und Laube.

Charade (Dreisilbig) : Schattenreich.

Logogriph : Kreise , Krebse , Kresse.

Homonym : Verschlagen .
K ü n st l er - K ö n i g s m a r f ch:
Franz Defregger und Eduard Knrzbauer.

Buchstaben - Nüthsel : B —t, Bele !

Nadelpolster - Problent : Mein Nadelgeld" . ,Sucht mau zu jeder Nadel den Buchstaben ,
welchen die durch den Kopf' gezogene Linie bezeichnet , und stellt diese Buchstaben in
der Reihenfolge der Nadeln von links nach rechts Zus.uli en, so ergeben sie die beiden
genannten Lösungsworte.)

E I
E I 8

REIS
PREIS

S P E I E R
SPEER

ESPE
SEE

E S
E

Die 3 Leitern :

Nankin
Jnsant
Nautik
Dollar

Laudon
Balkan
Orient

Rcdaclion des Schach : Dr . S . Hold der riäthsel : A. A . Herrnanicus .

..Wiener Modo" li . Vrft 8.
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Korrespondenz von „Am Aondoir".
Die Correspondenz der «Wiener Mode « befindet sich auf Seite 15, 19 und 20 .

I . F . in Jassy , I . B . in Schwechat , E . M . in Cöln, Rokwtta, H . W . in Graz,
Remigius , Elise H . in Wien, Rudolf R . in Karlftadl , M . v . F. in Budapest, Georg K . in
Berlin , Edmund M . in Wien, Pauline B ., I . Fr . in Wien, M - F . in Wien, Rosa B . in
Karolinenlhal Mit Dank abgelehnt.

L- v . K—g Das Palindrom ..Reliefpfeiler« ist bekannt. Wir können Ihnen übrigens
mir einem ganzen Salz dienen , der zurnckgelesen ebenso lautet : «Ein Neger mit Gazelle zagt
im Regen nie .«

Fragezeichen in ? Von den zahlreichen an uns gelangten Zuschriften, welche sich mit
der Lösung Ihres Problems beschäftigen , wollen wir an dieser Stelle jene veröffentlichen ,
die im Großen und Ganzen die Meinung aller Einsender am treffendsten wiedergebcn .

i . «Der eigenthümliche Zustand, in dem sich das .Fragezeichen* in der Correspondenz
des .Boudoir ' befindet , würde ich auf folgende Weise zu lösen rathen : Dem ersten Freund
treu zu bleiben , mit dem .Sie ' doch ein ziemlich starkes Herzensband verbinden muß. Denn
wie sollte es .Ihr - sonst so schwer werden , ihn für den Geliebteren fsrtzuschicken ? Wer weiß ,
ob der zweite der wahrhaft Geliebtere ist ? -Wie oft wird Sinnlichkeit mit Liebe verwechselt !
Jedenfalls scheint .Sie - der frühere Freund herzlich zu lieben. Ist .Sie ' dessen von dem
Andern ebenso gewiß ? Wer weiß , ob nicht früher oder später dem Tausch bittere Thräncu
fließen würden? .Sic - sollte besser den Widerstand des eigenen Herzens gegen einen Treubruch
als einen Wink des Himmels betrachten, kein Unrecht zu thun , kein treues Herz zu betrüben.
Es ist nicht wahrscheinlich , daß .Sie - sterben wurde, wenn sie den Ersten mit ihrer Hand
beglückte : viel wahrscheinlicher aber, daß sie bald selbst eine glückliche Frau wäre, wenn er
nur sonst ein braver, tüchtiger Mann ist . Ich wag ' s darauf zu sagen : ,Sie - möge dem Zweiteil
den Lauspaß geben , er wird sich zu trösten wissen ! Eine Gebirglerin «

Dieser Rath scheint uns sehr vernünftig und der Befolgung werth. Ein zweiter Ein¬
sender beschäftigt sich mehr mit der poetischen Seite unserer Frage :

2. An das Frc
Bon diesen Zweifeln wird genesen
Tein krank Gemüth- . . . es wird die Zeit
Das bange Herzensräthsel lösen ,
Das nun Dich mit Dir selbst entzweit.
Dann wirst Du forschen nicht , noch fragen.
Was Jemand Dir für Weisung gibt —
Du wirst nicht fürchten und nicht zagen . . .
Es weiß sich Raths , wer wahrhaft liebt.

Und willst Du \
Nimm meinen t
Geh ' , laß ' die l
Und warte auf

igezeichen in ?
Es kommt ein Tag . . . dann muß erkennen
Dein irrend Herz den rechten Pfad . . .
Da wird in Deiner Brust entbrennen
Der echten Liebe Flammensaat .
In echter Lieb' war nie entglommen,
Bisher Dein zwcifelsüchtig Herz —
Den Rechten hätt ' st Du längst genommen
Und nicht gefragt nach Jemands Schmerz.

Reue Dir ersparen,
;uten Rath nur an :
leiden Narren fahren
den rechten Mann .

Eine weitere Zuschrift ermähnt das Fragezeichen :
3 . «Sag ' furchtlos, ja ! Man stirbt nicht leichtBei einem braven Herzen —

Und Liebe , die noch fragen kann ,
Die kann auch noch verschmerzen

Ein alter Knabe in Prag .«
Wegen Mangel au Raum mußte die Veröffentlichuiig der Zuschriften von Cäcilie (?.nt H , Ludmilla G . in B . , Ebarlolte S . , Pauiglgasse . „ Schneidige Berlinerin " , „Eine , die

ohne Liebe glücklich geworden ist" , in Warschau und H L'-rot , Wien , unterbleiben.
Wollzeile. Wir bitten die Gavotte einzusenden . Sollte sie unserem Mnsikredacteur con-

veniren, so werden wir uns ein Vergnügen machen , dieselbe zu veröffentlichen .
»Joscfine W , eingeseudel." Wir sind gewiß gerne bereit, den Wünschen des Publikums

nach unseren Kräften zu entsprechen ; was aber speciell Ihren Wunsch betrifft, so müssen wir
sagen , daß unsere Versuche mit Theaterkritiken ungünstig ausgefallen sind . Ein Blatt wie das
unsere , das halbmonatlich erscheint und durch seine große Auslage gezwungen ist , etliche Wochenvor jedem Erscheinungstermine in die Presse zu gehen, hinkt den Ereignissen nach , wenn es
sich auf die Besprechung theatralischerActualitätcn einläßt. Es kann uns nur zu leicht passiren ,daß wir eine Novität besprechen , wenn sie längst schon wieder selig im Archive entschlafen ist .Da unser Blatt Ihnen im Uebrigen so sehr behagt, was uns herzlich freut , bleiben Sie uns
wohl trotz des Mangels an Theaterkritiken treu . — Der . Gruß aus der Ferne in die Heimat'
ist schön empfunden, aber in der Form zu unfertig.

Verehrerin der «Wiener Mode« in Neu -Sandec. Wir achten die Urtheile unseres
Publikums und trachten, immer Besseres zu bieten . Aber daß ein einzelner Beitrag einer
Abonnentin mißfällt , zeigt uns n .ir , wie verschieden der Geschmack ist ; gerade der Artikel, der
vor Ihnen keine Gnade fand , hat vielfach Beifall erregt. Was den Einen entzückt, läßt den
Anderen kalt ; emc Zeitung , deren gelammter Inhalt jedesmal der Gesammtheit der Abon¬
nenten Zustimmung abringt , hat noch nie existirt und wird nie existiren . Wir müssen uns
eben mit der alten Wahrheit trösten : »De gu -tibus nmi est disputaudum. «

®cr unserem Briefkasten zugeinessene Raum ist in der Regel so knapp , daß wir hiernur einen sehr geringen Bruchtheil der an die Redaction gelangendenAnfragen beantworten
können . Wir ersuchen daher unsere geschätzten Abonnentinnen um Geduld. Schreiben, denen
_ der Betrag für das Rückporto beiliegt, werden direct beantwortet.

Dieser Nummer unserer Zeitschrift ist ein D' rolpect der im Ber¬
lage von Carl Grüningcr in Stuttgart erscheinenden , sehr cmpsehlenswcrthcii
„Neuen Musik -Zeitung -- (Preis so Pf. ) deigclcgt, dessen Inhalt uuscrcii ver¬
ehrten Leserinnen von Interesse sein wird . Auf das darin enthaltene
„Preisausschreiben für Feuilletons « machen wir besonders ausmerksam .
Ter Proshect enthält ferner 2 Musikstücke, darunter ein sehr stimmungs¬
volles Lied : „ Um Mitternacht- , Comp, von Pros . F. M. Boehme.

Kingesendet .

Zeitgemäss .

Sr

Der Augenblick ist gekommen , wo man die
für die Pflege der Haut empfohlenen Mittel

^ gebrauchen soll . Durch die Anwendung der
Creme Simon und des Poadre de Riz und der Seife
Simon bewahrt man vollständig Gesicht und Hände
vor dem Einfluss der rauhen Witterung. Man ver¬
meide die zahlreichen Nachahmungen, indem man
stets die Unterschrift von Simon , rue de Provence
36 , Paris verlange .

Zu haben in den hauptsächlichsten Coiffeur - und
Parfümerie-Geschäften. 3 . 7

s Heizbare k . k . patentirte Badestühle
mit gefahrloser , leicht transportabler Feuerung von fl. 25. — aufwärts, beim

Erzeuger Ludwig : SCHMIDT , Wien , III , .Löwengasse 53 ,

EDUARD GRIESS . 335
k . k . Ho f- wg £ Peitschenfabrikant .

WIEN, II., Praterstrasse 44 empfiehlt sein ™ stets wohlassortirtes Lager von Reit - ,
Fahr - und Jagdpeitschen für Herren und Damen .

EAUdeBOTOT
VON DER MEDICINISCHEN ACADEMIE IN PARIS

das
einzige

genehmigte Zahn -wasser
ES STILLT DEN HEFTIGSTEN ZAHNSCHMERZ. Wir kcennen daher zur Pflege
des Mundes dieses ausgezeichnete Zalmwasser , im Verein mit dem

BOTOT - ZAHNPULVER aus Chinarinde
angelegentlichst empfehlen .

889 , Rue St - Honore , PA RIS ; detail in allen besseren gesch.cttin

Kwizda’s Gichtfluid
nur echt mit nebenstehender Schutzmarke zu beziehen durch alle Apotheken.

Hauptdepöt : Kreleapotheke , Kornenburg ._ sw

Orthopädische Mieder
für Ansgewachsene and Verkrümmungen, sowie Leibbinden verfertigt nach Mass

A. Schick , Specialist , Wien , I . , Graben 31 ( im Azien<ia *Hof) . 29u

Die Cur - und Badezeitung „ Hygiea “ , herausgegeben von Max Const. Herr . Praterstrasse 45 ,Wien, erscheint auch während des Winters und kann als eine der allgemeinen Gesundheits¬
pflege gewidmete Zeitschrift empfohlen werden. 277

Anfertigung aller Clubabzeichen. Graveur-Atelier Adolf Bellada, VH ., Zieglergasse 29 .
Colorirte Skizzen überallhin franco . Monogramme , Wappen, sowie alle in das Graveur-Fach

einschlagenden Arbeiten. ' 283

Minranp -Plllvpr <? r* Slhwar; ' . Ausgezeichnetes Mittel gegen MigräneLTIIV I UlfUI und Kopfschmerzen . Selbst die heftigsten Kopfschmerzen
werden nach Einnehmen eines . Pulvers sofort Nachlaßen . Eine Schachtel kostet f fl. und 2 fl .
Bei S ZNillclvach, Krebs - Apotheke , Hoher Markt 8, Palais Sina , Wien . 250

Kais . liatli Dr. Schindler -Barnay ’s"
Reduktion spülen

gegen übermässige Corpulenz und die Verfettung innerer Organe
vorzüglich bewährt, sind in den meisten Apotheken Wiens und der Provinz vorräthig .

Echt nur mit Schutzmarke und Namensfertigung. jg .i

Ilie SolingerStnlihvaaren -Fabriks-Niederlage
1 . A . Henckels , Wien , I . Kohlmarkt 5 .

„Zu den Zwillingen “
empfiehlt ihre weltberühmten Erzeugnisse in Scheeren aller Art,Taschenmesser , Basirmesser, Messer und Gabeln , Koch- und Küchen¬

messer etc und leistet für dieselben unbedingte Garantie. 208

Wj

Saxlelmer 8 Sitterwasser
Altbewährt. „Hunyadi J &nos .“ Verlässlich ,

Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten :
Prompte , angenehme , zuverlässige Wirkung . Leicht , ausdauernd
von den Verdauungsorganen vertragen . Milder Geschmack .
Andauernd gleichmässiger , nachhaltiger Effect . Geringe Dosis.
Man verlange In den Depots L Apotheken ausdrücklich „Saxlehner’s Bitterwasser ."

226

VVechselstuben -Actien - Gesellscliaft

„MERCUR”
Wien , I ., Wollzeile 10 .

Coulantester Ein- und Verkauf aller Gattungen
Staatspapiere , Actien , Prioritäten , Pfandbriefe, Lose ,

Miinzen und Devisen .
Provisionsfreie Einlösung von Coupons. Escomptirung

gezogener Wertpapiere . 166
Promessen zn allen Ziehungen .

gHf Lose gegen monatliche Ratenzahlungen, ly-3

Pap i er fabriks - Nied erläge

JOS . LUSTIG & COMP .
Wien, Hoher Markt Nr. 4

Schreib - und Zeichen - Requisiten - Haudlung
Allein - Depot des Tachograpli

Bester Vorxriollftltigvvnss - Appai ' at
riieiitl .elirlicli für Krliürden , Iiureaux , Fabriken ctc . ctc . 134

K. k. priv .
Versicherungs -Gesellschaft Gest . Phönix

in Wien, I . Riemergasse 2, 342
mit einem Gewährleistungsfonde von fünf Millionen Gulden , iiber-
niinint Versicherungen gegen Schäden durch Brand , Blitzschlag , auf
das Leben des Menschen rc. rc . Prospecte werde » unentgeltlich

verabfolgt und jede Auskunft mit größter Bereitwilligkeit crtheilt.
SAVON ROYAL I VIOIjET , Int ' I SAVON

DE THRIDACE !29,R' drsItiHens,Parisl VELOUTINE
Hrcommaüdtep'celelintijsmiiJiealesp'HygieneMliPejiietBeauteduTeint 152

Herausgeber : JSIetirr ^ rrtagsanflad Solöert » Ziegler . — Redlglrt von Aerdin - nd Kroß . — jür die Redorilon veranlwortlich: Manuel Schnitzer. — Druck und Papier : »Slevrermaae - .Lar die Druckerei verantwortlich: Elvert F îetz . v '

. .Wiener ffiobe“ H. Heft 8 .
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Misrrllen .
Kleine Ursachen , große Wirkungen . Da die Landschaft nicht

besonders interessant war, lehnte ich mich theilnahmslosund halbschlummerud
in eine Ecke des Eisenbahucoupcs zurück . An der nächsten Station erhielt
ich Gesellschaft, denn ein Pfiffig anssehendes Bäuerlein, da? wegen Ueber-
fnllnng mit seinem dritten Classe -Billet bei mir eingestiegen war , nahm
sogleich meine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch. Nachdem er die erste
Scheu überwunden hatte, dampfte er tapfer an der ihm von mir angebolenen
Havanna und stellte viele Fragen, die ich natürlich bereitwilligst beant¬
wortete Auf einmal erblickte er die Nothbremse und fragte , wozu die¬
selbe da wäre . Ich erklärte ihm deren Zweck , er aber schüttelte ungläubig
das Haupt und sagte : »Nein , nein , mein lieber Herr, ich glaube ihnen
schon gerne Alles , aber nicht, daß , wenn ich jenen Hebel ziehe , in wenigen
Minuten dieser wild dahinbrausende Zug still stehen wird . « Gleich diesem
guten Bäuerlein gibt es viele, die ungläubig den Kopf schütteln, wenn ein
einfaches Mittel große Wirkung erzeugen soll . So wird z . B . die Bright'sche
Nierenkrankheit von den meisten Aerzten als unheilbar erklärt , weil der
medicinischen Facultät das geeignete Heilmittel fehlt . Aber nicht alle Aerzte
sind dieser Ansicht, und wenn ein Doctor der Medicin , der selbst an der
Bright' schen Nierenkrankheit gelitten , ein Heilmittel , das er mit bestem Er¬
folge angeivendet, für dieses so gefährliche Leiden empfiehlt, so kann kein
Zweifel mehr über dessen Heilkraft herrschen. Dr . Edlv . Hirsel-Hürlimann,
der seit I '/2 Jahr an der chronischen Bright '

schen Nierenkrankheit gelitten ,
schreibt seine Besserung einzig und allein Warner'S Safe Cure zu, welches
Mittel zun, Preise von zwei Gulden die Flasche in den meisten Apotheken
zu haben ist . Broschüre wird gratis und franco versandt ; man adressire:
H . H . Warner & Co . in Preßburg.

Carnevnl - Saison . Das seit hundert Jahren bestehende Dainen -
mode-Gcschäft »Zur Französin -- , I . , Goldschmiedgaffe erfreut sich unter
den jetzigen, neuen Besitzern eines umso größeren Zuspruches , als dieselben
stets das Neueste in französischen Seiden - wie auch englischen Wollstoffen
zu bringen bestrebt sind . So wolle:: wir beispielsweise erwähnen , daß
dieses altberühmte Geschäft nie vorher Faschingsstoffe am Lager hielt,
während die jetzigen Eigeuthümer Alles , was der Carneval nur Neues
bringen dürfte , bereits vvrrähig haben.

»Kalodont . -- Sarg 's berühmtes Zahnputz - und Mundreinigungs¬
mittel , dessen vorzügliche Eigenschaften zu betonen wir schon Gelegenheit
hatten , entwickelt sich immer mehr für alle Ctassen und Stände als täglich
nothwendigcr Gebranchsai tikel ersten Ranges . Wer dies für die Pflege und
Erhaltung gesunder und schöner Zähne , sowie für die Reinhaltung und
Erfrischung des Mundes vortrefflich bewährte Mittel auch nur einmal
verwendet , mag dasselbe nicht inehr entbehren . Die außergewöhnliche Billig¬
keit, welche eine tägliche Verwendung dieses für das allgemeine Wohlbefinden
so wichtigen hygienischen Mittels bei einen: Anfwande von kann : einen:
halben Kreuzer Jedermann gestattet , seine appetitliche praktische Verpackung
und bequeme Anwendung und Aufbewahrung scheinen »Kalodont « zu einen:
unentbehrlichen Bestandtheil neben Seife nnd Zahnbürste ans jedem Wasch¬

tisch zu machen. Als klarster Beweis für die immer größer werdende Be¬
liebtheit dieses Artikels , kann der steigende Absatz gelten, da heutzutagenur das wirklich Gare durchzndringen vermag . Gleichwie die von Herrn Sarg
erfundene nnd zuerst in den Handel gebrachte »Glycerin - Seife« dürfte
sich auch »Kalodont » in kurzer Frist und zur Ehre der heimischen Industrie
zu einem Weltartikel von hervorragender Bedeutung gestalten.

Eine neue Anschauung auf hygienischem Gebiete . Während
seit llO Jahren die Aerzte vor dem Tragen ' von Strumpfbändern warnten ,inden: sie dieselben für gestörten Blntnmlanf verantwortlich machten, nnd
statt derselben, namentlich für die weibliche Jugend , vom Gürtel
herabreichende Strumpfbänder anriethen , begegnen wir jetzt einer gegen-
theiligen Ansicht . Professor Lücke, Vorstand der chirnrgiiche» Klinik in
Straßburg , theilt in: » Centralblatt für Chirurgie » eine Beobachtung mit ,von der sich übrigens jeder Laie täglich selbst überzeugen kann, daß
gegenwärtig die Krummbeinigkeit der Kinder , die früher hauptsächlich bei
rhacchitischen Kranken vorkam, auch bei gesunden, kräftigen Kinder» häufigerals sonst auftrele . Er nimnit als Ursache das Tragen der elastischen Strumpf¬
halter an , die vom Taillengurtzun: Strumpf hinabreichen, sich beim Gehenund Laufen anspannen und diese Spannung auf den Strunipfrand über¬
tragen . Da derselbe den Unterschenkel umschließt, muß im Kniegelenk eine
Nachwirkung entstehen, die den Unterschenkel nach außen dreht und das
Bein allmälig verkrümint . Professor Lücke räth an , gewebte wollene Bänder
im unteren Drittel des Oberschenkels leicht als Strumpfbänder zu binden .
Die Sache ist wichtig genug , u :n die Aufmerksamkeit der Mütter auf sich
zu ziehen, denn thatsächlich nimmt die Krummbeinigkeit in erschreckender
Weise zu .

Ein empfehlenswerthes Bad ist das nach modernen Grundsätzen
eingerichtete Maximilian - Bad in Währing , Anuagasse 64 , welches Dampf -
uud Wannenbäder für Damen und Herren zu billigen Preisen enthält .Die besten Haarfärbeinittel und Präparate zur Ver¬
schönerung des Teints erzeugt unstreitig die Firina Anton I . CzernyWien , I . , Wattfischgasse f>. Man wird hier wirklich so reell bedient , daß
wir es uns nicht versagen können , unsere Leser auf diese Firma aufmerksam
zu inachen und dieselbe bestens zu empfehlen. Die reichhaltige Preisliste
dieser schon vielfach mit goldenen und silbernen Medaillen ausgezeichetenFirma , welche jedermann auf Wunsch gratis zugesendet wird, ist interessant
genug um dnrchgesehen zu werden . Gleichzeitig sei auf das Inserat im
heutigen Blatte aufmerksam gemacht.

Für Musikfreunde . Die Leihanstalt der k. k. HofmusikalienhandlungAlb . I . Gut :, : an » hat die sehr praktische Einrichtung getroffen, daß sie
Mnsik- Abvniiements für die Provinz zu äußerst billigen Preisen eröffnet.Es bietet sich hiedurch den außerhalb Wien 's wohnenden Musikfreunden
die angenehme Gelegenheit, mit geringen Kosten und ohne alle Mühe
jederzeit die neuesten Compositioiien für Gesang , Clavier , Violine n . s. w .
kennen zu lernen Bei den thenren Preisen neuer Musikalien wird diese
Einrichtung gewiß sehr willkommen sein und stark benützt werden» Die
näheren Abonnement -Bedingungen werden von der genannten Anstalt (Wien ,im k. k. Opernhause ) bereitwilligst mitgetheilt .

Wir empfehlen den p. t. Abonnenten, sich bei Bestellungen auf die „Wiener Mode" zu berufen, da die meisten iuserireuden Firmen in
diesem Falle Vorzugsbedingungen bewillige» . 'K

^Umoncut -S’reis : Tie viermal gspaltene, i Mllimeter hohe Zeile oder deren Raum 20 kr. --- - gj Pfg . — 43 Cents .Annahme von Annoncen : In Kesterreich -Angarn bei jedem gute » Annoncen -Bureaux und bei der Administration der . Wiener Mode », Wien , I., Schottengaffe l . — AlleinigeAnnoncen -Annahme für Jenlschkan » und die Schweiz bei Rudolf Mossc in Berlin , Zürich und bei dessen Filialen . — Alleinige Annoncen -Annahme für rianüreich , Retzienund England bei John F . Jones r. Comp . , Paris , liue du Fiuibourg Montmartre.

< m nt und billig !
Ein Knaben-Anzug fl . 6, Ein Knaben-Ueberzieher fl . 7,

Ein Knaben-Winterrock fl . 8
nur bei 282

Jacob Rothberger, k . k . Hof-Lieferant ,
I . , Stephansplatz Nr . 9.

Tiiglich bis 12 Uhr Nachts offen,

Diplom des k . k . österr . Museums für Kunst und Industrie . |

P. KABILKA
Atelier für stylgerechte Handarbeiten

{angefangen und fertig !.
Alle Arbeitsmaterialien zu modernen

Handarbeiten .
Wien , I . , Elisabefchstrasse 4

(Hcinrichshof ). 117

10 Medaillen . jj<(|

brmfltSetftti

Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen -Einlagen , Eier -
Teigwaaren und getrock¬
nete (Jenulse.

Julienne .
Knorr ’s
Knorr ’s

Suppen - Tabletten (voll¬
ständig fertige Suppen .
Hafermehl und Ger¬
stenmehl , billigste und
rationellste Kindernahrung.

Preislisten und Prospect « gratis und franeo.
En gros -Kiederlage n . Detail-Verlauf bei

Carl Berck,Wien, >. , Wollzeilet
139

HEINRICH I \ KUHN , Optilter . 290
Lieferant für den Magistrat der Stadt Wien und der priv. Österr.*ung. Staatsbahn .

WIEN , Wieden , Favoritenstrasse 41 .
NIEDERLAGE : I », Teinfaltstrasse 11 , nächst dem neuen k. Ir. Hof-Burgtlieater .

Mm
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Bestellschein .
Von der Administration der „ Wiener Mode “,

Wien, L , Schottengasse 1, verlange ich hiermit zur

Probe gegen mitfolgenden 1 fl . (1 Mk. 70 - 2 Frcs .)

1 Schachtel „ Wiener Mode “- Briefpapier

portofrei . Unterschrift:

A88-

Genaue Adresse erbeten !

Bestellschein .

■ t

Von der Administration > der „ Wiener Mode “,
Wien, I ., Schottengasse 1, verlange ich hiermit

portofrei gegen mitfolgende■ 5 fl . (8 Mk. 50 =
10 Frcs .)

5 Schachteln „ Wiener Mode “ - Briefpapier.
Unter sehriß :

. 188 ._ . - .

Genaue Adree .w erbeten !

„Wiener Mode" II.
Best &



QM

Das Neueste
ill

Pasch . ing ' s - Stoffeii
Seide und Wolle

„ZUR FRANZÖSIN”
Wien , I . , Goldschmiedgasse 9.

Liebermann & Fried .

( ivT u .nd -Irn .;pfst .of ?r )

r v\
’
ÖNER ZAH hi

CL \ J * * Ga.ieralDepot in WIEN
“ i #1# ^

^ w A. MOLL , K. K. HOFLIEFERANT £
I . Tuclilauhen . 9 . ^

ist d s alleinige und einzige
Zahnwasser , welches augenblicklich

und für immer die Zahnschmerzen
unterdrückt .

Sicherste Garantie für Erlangung und
Bewahrung ^

PAJtlS : bei Herrn Suez s , rtte de Prony . — Aiisföftrliiiie Brocöüre wird auf Ytrlangen franco zugesaadt 5

Ignaz Bittmann , Wien, I., Kärntnerstrasse 26 , Filiale : Weihburggasse 9,
Special - Etablissement für Damen - Tricot - Taillen , Knaben - und Mäcchen -

Tricot -Anzüge von fl . 3 .50 aufwärts .

Neu ! Specialitäten ! Neu

Y/ilhelra Riedel,
Wien , I , Tegettholfstrasse

FreUbfLcher für Forzellamnaerei . Holzmalere :
321 Laubaägerei gratis und franco

Jj fe %m

-MM

Wichtig für Mütter
•sichtlich der grossen Sterblichkeit kleiner Kinder wegen Mangel an wirklich guten

Kindrinührmitteln !
Fischern hei Carlsbad , 10. October 1888 .

Herrn Beck L Reuter , Wien , X.

Mein Töchterehen , jetzt 15 Wochen alt , fühlt sich
beim Genuss ihres Kraftgries ausserordentlichwohl .
Wir haben erst verschiedene Nährmittel versucht,
die nicht genommen oder erbrachen wurden ; das Ihre
nahm das Kind sogleich und ißt jetzt gesund, kräftig,
blühend ! Ich kann es jeder . Mutter , auf’s wärmste
empfehlen . 320

M. Füssel
i. Fa . Barvo &. Dottev.

u Büchsen ä 90 kr. in den meisten Apotheken zu kaufen ; wenn nicht,
eisenden von 3 fl . an per Postnaclmahme franco Beck & Reuter, Wien , X .

Erste Zieluiuö ’ schon

14 . Jänaer .

Neue königl .

Staats-o
Serbische

C
-)LOSev . J .1888

ä 10 Francs Gold Nominale .
Jährlich

J { Ziehungen Ijnujitti'ifi’r ; Kleinster Treffer
12 /2 Francs, stei¬
gendauf40 Francs,

250 .000 , 200 .000,150 .000,100 .000 dt.
ÄS - ohne jeden Abzug . H

Original -Lose zum Tagescurse.
Auf

Raten
3 Lose in Monatsraten ä fl . 2 *

5 Lose in Monatsraten ä fl .
10 Lose in Monatsraten ä fl . 5

25 Lose in Monatsraten ä fl . 10

Wechselstube«Arfien -Gesellschuft
66

99 -
WIEN,

Woiäzeile 10.
WIEN,

Strobelgasse 2.

„Wiener Mode" H. Heft 8.
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Theetisohchen

Bambus fl . 12.—
Beige -Rohr fl . 6 .—
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u n re r G a =
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e die
fachgemäs =
se soi ideAus=
ruhrung Biifz able ; :

ler - Anlagen nach den neuesten
und bewährtesten Systemen .

Direct importirte
indische

Gazellenfelle
ca . 190 X 0' 90 Meter , ohne
Weiteres als Teppich hinzu¬
legen , weiss , schwarz n . grau .

Neu hereingekommen :
Japan Lilien ,

Blumen - Zwiebeln
in Pracht -Exemplaren .

Schmidt k Comp .,
23 r e m e n . 446

Es gibt kein praktisch überraschenderes
Festgeschenk als die

neueste liuttermaschine

„ Express “

Nach Aussage bedeutender Fach¬
kenner , wie Professor Hitschmann und
Dr . Jordan , ist meine Buttermaschine
(k . k . Privileg . »Express «) die einzig
wirklich empfehlenswerthe , die in höch¬
stens 4—5 Minuten , selbst von einem
Kinde gehandhabt , aus süsser Milch ,
Obers und Rahm feinste Theebutter
erzengt . Die Maschine ist aufs Ele¬
ganteste aus dauerhaftem Metall gefer¬
tigt , leicht zu reinigen und zu hand¬
haben und ist anf mehreren Ausstel¬
lungen mit silbernen und goldenen
Medaillen ausgezeichnet worden . Dieselbe
ist rorräthig in folgenden Grössen und
kostet : 221
Nr . I 5 Liter Rauminhalt . fl. 8 . —
Nr . II 10 » . . fl. 11 .50
Nr . III 2 » . , . fl. 18 . -
Nr . IV 50 - . . fl. 45 .—
sämmtlich incl . Thermometer . Versandt
gegen Cassa oder gegen Post -Nachnahme .
Bitte umgenaue Beachtung der Marke ,
da sonst keine Garantie übernommen
wird . Anfragen sind zu richten an B .
Balsam , Patent - Inhaber und Selbst-
erzeuger derk . k. auschl . priv . »Express «-

Buttermaschine in
Wien, II . , SchifTamtsgasse 14 B. M.

Preis Courant gratis und franco .

Ohne Vorauszahlung!

_ Brieflicher
U n ter riclit
Bu. !ifQhnin, (eile Methoden)

Cerreependenz ,
Beeknen , Ceaptoir -Arbeiten .
-< Garantirter Erfolg . >

Probebvief gratis .
K . k . conc.

commero . Fachschule
Wien, I . Wollzeile 19 .
Director Carl Porges
Abthellnne für brtef -

Heben Unterricht .
Bisher wurden tt 000 junge
Jjeute der Praxis tugeführt ,

Ueberzougon Sie slohll

n

Neu eröffnet .

Musik - Instrumenten- und Salten- Lager
„zum Mozart “

WIEN
I . , Adlergasse Nr . 14.
Devise : Kleine Regie, billige
Preise , gute Waare . Gut
assortirt mit allen in das
Musik -Instrumentenfach ein¬

schlagenden Erzeugnissen
berühmter alter und neuer
Meister .

Für Wiederverkäufer loco
Wien wird auch die kleinste
Bestellung franco in ’s Haus
gestellt . 350

igBDODsaggua«

OTTOMAR WENZEL
kais . königl . Hoflieferant

BMA*. 244 S
i PRAG , I . , Karlsgasse 25 neu . i
i Leinwänden , Tischzeuge , Weiss - £
i waaren und Spitzen . Wäsche -Aus - £
g stattungen fürBräuteundKinder . |
5 Muster, Preis - Courante und Ueberschläge £
5 werden gratis und franco zugesandt . £
?iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiviBgiiiiiiiiiiiiiBigiii "

Znm AiiflreasHofer”
Keine Fabrikswaare

nur gediegene , aus
dem besten

Material selbst erzeugte

Schuhwaaren
für Damen , Herren und
Kinder in elegantester und
solidester Ausführung zu
billigsten Preisen , illu -
strirte Preis -
Courante mit
Anleitung zum
Selbstmaass -

nehmen gratis .
WIJüJSi , I .» Rolhenthurmstrasse 4
- 2 t

Feine Harzer Kanarienvögel
mit den seltensten Touren zu Mark 6, 8, 10,
12 , 15 u . 18 pr . 8t ., empfiehlt u . versendet

unter Garantie laut Preis -Courant
H . Natermann , Clausthal , Oberharz .

NB. Zahlr. Anerkennangsschreihenstehen zu Diensten.
- 395

Taschentücher
sowie alle anderen Gattungen Beinen -
waaren , vors, ndet in vorzüglicher Qualität
zu niedrigsten Preisen die Leinenwaaren -
Erzengung Alois Veith ’ Sohn inörnlioh
(Böhmen ). — Preisblatt franco . 433

COMPOTS
Marmelade . Himbeersaft . Mixecl-Pickles ,

Trüffeln , Orangen -Marme ’ade . 285
Die kais . kön . privilegirte

CONSERVEN - FABRIK
1 . Ebstein , Wien , I . , Annag . 12 .

Einzig in seiner Art :

BANZE A . Leichtfassl. Lehrbuch
zum Selbstunterrichte Im
Schnittzeiohnen

und Anfertigen der Frauen - und Kinder¬
kleider . 4 . prämiirte Auflage . Buch und

Atlas gbd . 3 fl . 75 kr . 4t3

Verlag von Ulr. Moser ’s Buchhdlg . in Graz .

jjattbjogerci

I Pttistruch qi-üüs «.franco.

Das beste Mitte
um den Teint

stets rein

Preis
per Packet

ä 200 Blatt
70 kr . öst . Währ .

Eduard Bosohan
Wien , I., Jasomirgottstr. 3 .

- 181

Brieflieber Sprach -Unterricbt .

M
und g e s u ii d

zu erhalten
ist das

j Probe
1 trief

^̂ Mehr als 2000 Schüler ausgebildet .
schnell u. gründlich , leicht -^Pro^ ^ fasslich ,nach eigen .Methode Er-

spect folg■ '
ENGLISH- FRANQAtS Leber,- *schnell

y Co'Correspondena u. Sprechen .’Cornbaelc , Handelsch .- Prof .̂
Wien, Salvatorgasse 6.

alle
Bran
chei

und Län
der liefert nn

ter Garantie : Internatlor
Adressen-Verl .-Anstalt (C. Herrn

S. rbe ) Leipzig (gegr . 1864). Katal . ca
850 Branchen ^ 5,000 .000 Adr . für 35 kr . ii

Postmarken franco . 24 '

Busen -Mieder , fl 6,8,10 , Specia -
lität . Panzer - Mieder , hoch -
schürd -, fl 5 . 6 . 7. Hamen -Mieder
feinst Drill , fl. 6, 8 , schwarze
Mieder , hochfein , fl 8 . 412
K . k . priv . Patent -Mieder -

Fabrik
j \ 1 o i . Toltl ,

Wien , Mariahllferstrasse Nr 23
Provinz -Aufträge p ;ompt und gewis enhaft .

Für die
Carnevals - Saison
empfehl , w. unsere reicho
Auswahl eleg . colorirter
Pariser Maskenbilder.
Masken -Tableaux von je
6—9 Figuren (Herren - u .
Damencostüme ) ä 1 Mk .

Masken -Gruppenbilder ,
3 Figur . (Damencostüme )

ä 60 Pf .
Einzelne Maskenbilder ,

1—2 Figuren
(Damencostümei ä 80 Pf .
Kindermasken -Tableaux

von 6—7 Figuren ä 1 M.
Einzelne Kindermasken-
bilderv. ft—6 Fig . äooPf .
Ausführl. Katalog gratis

und franco .
Hoffmann & Ohn -

stein , Leipzig ;.

Nouveautes in Fächern
MontirungenundEeparaturenprompt

und billigst
JOSEF F . KUST

Fäeher -Fabritv 257
Wien, VI . , Barnabitengasse Nr. 9 .

„ Emilien - Schürze ”
waschecht , sehr elegant und praktisch

6 Stück sortirt fl . 2 .10 ,
versendet mit Nachnahme 301

E . Storch , Wien, I. , Salzthorgasse I.

Gestickte Streifen

und Einsätze für jede Art Leib - und Bett¬
wäsche , solidestes , bestes Schweizer - Fabricat

in den schönsten und neuesten Dessins

staunend billig ^
in colossaler Auswahl

nur bei
. V < 1 . Sclrudboi 'tlx

Wien, Stadt, Rotligassc Nr. 10.
Bei Angabe des Zweckes werden auch

Muster in die Provinz geschickt .
Viele tausende Stickerei -Beste

zu überraschend billigen Preisen vorräthig .
Bei Anfertigung von Braut - Ausstattungen

ieder Dame besonders empfehlenswert .

Hygieine -Ausstellung Ostende 1888
Goldene Medaille . 215

Ein neue« vortreffliche« Präparat zur Herstellungeine» höchstangenehmen, erfrischendenToilette*ucaBadewaMersvon herrlichemWohlgeruch.
Alleiniger Fabrikant H>h- Mack in Ulm a/D.

Vorräthigin allen Parfüinerie-Oesohäften.

Einziges Etablissement , welches in Paris
mit der grossen goldenen Medaille aus¬

gezeichnet wurde . 220
Pariser Damen-Mieder (Corsets)

Preise der MIEDER
von 10, 12, 14 bis
16 fl. ö . W . CEIN -
TURES von 6, 8,10

bis 12 fl.
Bei Bestellung

durch Correspondcnz
erbittet man das
Maass in Centimeter
anzugeben : 1. Gnn -
zenUmfangvon Brust
und Rücken , unter
den Armen genom¬
men . 2. Umfang der

Taille . 3 . Umfang der Hüften . 4 . Länge von
unter dem Arme bis zur Taille . Das Maass
ist am Körper über das Kleid zu nehmen .

MATTH. BAUER
k . k. Horharmonika-Fabrikint

WIEN , 330
VII . , Westbahnstr . 50.

empfiehlt als Novität
»Accordeonett «* kleines

Harmonium , dreioctavig ,
mit einfacher n . doppelter
Stimmung , zerlegbar . Sowie
aü ^Sorten Musikwerke zum
DrehtzN' U. selbstspielende
Har &eftika , Harmonium ,

Salonorgel etc . — Preis -Courante franco .

’JäfiSS;

»• cv

OU |>* KOstet eine
vorzügliche

in der bestrenommirlen

Nälnnaschinen -Fabrik
„Zum Amerikaner“

Wien , Mariahilf , Stumperg . 20
im eigenen Hause . 239

früher : 100 Mariahilferstrasse 100 .

Angabe 10 fl . Rest Nachn .

,Wirser Mohr" u . Hrft 8.
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Seit vielen Jahren renommirtes Schahwaarenhaas

A . J. Löw
Wien , I . , Kärntnerstrasse 3

( vis-a-vis dem Stock im Eisen) .
Vorzüglichste und modernste Beschuhung für jede Saison .

I bescheidene Anreise -

Snäfirösi

Für den Hausbedarf ! !
^pHEYER & pARDTMUTH , WlEN

Kärnthnerstrasse 9.

P ß^ lo '9 e4f E
100 Briefe 100 Couverts Format 8°
500 » 500 » » 8°
100 » 100 » » 8 °

500 » 500 » » 8°
100 » 100 » » 8 °

500 » 500 » » 8°

Lager von Papier -, Schreib - und Zeichnen-Requisiten . l6lPreislisten franco und gratis .

Bei allen Parfümeurs und Coiffeurs
in Frankreich und im Auslande .

oineurs

Spezielle Poudrt de Riz
MIT BISMUTHBEREITET

CH . FA Y, Parfumeur
PARIS , 9 , rue de la Paix , 9 , PARIS 400

veil iht einen so überraschend zarten ,
hie dend weissenCzeruy

’s Orientalische Roseiunilcli
jugendlich frischen Teint

wie er durch kein anderes Mittel erzielt werden kann ; ausgezeichnet gegen Leberflecke,
Sommersprossen, Wimmerin , Mitesser, unschöne
Gesichtsröthe und alle Unreinigkeiten devH tut ;
beseitigt jeden gelben oder braunen Teint und
eignet sich gleich gut für alle Körp <rtheile
älfl . - Balsaminen-Seife hiezu 30 kr . Poudres,

Cremes, Haarfarbe- Mittel , Mundwasser etc.
Gesetzlich geschützt , gewissenhaft geprüft und

echt zu beziehen von
Anton J . Czerny ,

Wien , Stadt , Wallfiscligasse 5
nächst der k. k. Hofope H iuse iler russische

Zusendung sofortper Postnachnahme ; Prospecte
auf Verlangen gratis und franco . 401

ALBIN DENK
kaiserl . königl . Hoflieferant

Porzellan - und Glas waaren - Niederlage
WIEN ,

I . Bez . , Goldschmiedgasse Nr . 12, » zum Eisgrübl « .
Oegrümlet

Einriclitnngen für Haus und Küche , Hotels, Gast - und Kaffee¬
häuser, Apotheken etc.

Speise - lind Trink - Service , sowie Luxus in grosser Auswahl zu
billigsten Freisen . 3411

RUDOLF WAGNER,
Wien , Neubau Kirchengasse 3

empfiehlt sein reichhaltig sortivtes

Seiden - Laser 287
in allen Gattungen Galanterie -Seide , in stylvollsten Farben und Sehattivungen : Seide ,
Garne und Zwirne für Naschinnnherei ; vier- und sechsfache prei ' g' krönte Strickwolle
und Häkelgarne ; vierfache Leinen -Strick - und Milmvirue ; echttarbige Stiekvtolle :

Borlinenvollc u. s . w .
Gegründet 1826 . Gross und Klein . Gegründet 1826 .

W . Transportabler Selbstkoclier Mi !
k . k . Patent S Müller )

Praktischer Kochapparat, Wärmehalter und Speisenträger

■fc'-iWÄ

;.» y §

für Haushaltungen , Jäger , Touristen , Volksküchen, Schulen,
Krankenhäuser , Spitäler etc . etc .

Vorzüge : Grosse Ersparniss an Zeit und Brennmaterial .
Die «ringe -ctzten Speisen werden rasch , weich und schmackhaft
gekocht, mul können stundenlang im Apparate warm gehalten
werden. So behalten z. B . Speisen nach 5 Stunden noch
eine Wärme von ca . 50° R . , nach 10 Stunden noch eine

Wärme von ca . 3(1" R .
EMIL NEHEH 204

Fabrik emaillirter , verzinnter und geschliffener Koch - und
Wirthschaftsge .schirre , aus Eisen- und Stahlblech gepresst ,
in Seeback b . Villach . Niederl.: Wien , 1. , Seilerstütte 28 .

Soeben erschien :

Mau VmHHol ; im Orient.
Von Julius Sliudo.

Alle Freunde der »Familie Buchholz« machen wir auf diese neueste
Pnbliration des beliebten Verfassers aufmerksam , welche Stinde 's Scharf¬
blick siir komische Seiten , diesmal auch des orientalischen Lebens , und
den Humor der Darstellung iviedernm in glänzender Weise bestätigt .
Keine willkommenere Festgabe als dies hnmoristische Buch !

15 Bogen stark . Broschirt 3 Mk . , eleg . geb . 4 .50 Mk.
- Hkorrältzig in allen Wuchtzandlungon . -

In Wien , bei Wilhelm Frick , 430
ft . Ir. Aoföudjhandfung, Graven 27 .

Kindernährmehl
des Franz Giacomelli &

und aii « « ezeiclinet
anerkannt von den grössten Autorität ’ n des In - und Auslandes

als kräftigendes und verlässliches Nahrungsmittel für Säuglinge ,
als vollständiger Ersatz der Muttermilch . — Für schwächliche ,
erwachsene Personen , Wöchnerinnen und Brustkranke beste und
gesündeste Ernährung , da es für solche Personen kräftigend , lösend

und Keilend wirkt .
Zu beziehen aus allen Apotheken, bes eren Drogiiengescliä' teii und Delicatessen -
Handlnngen. Grosse Büchse 80 kr. , kleine Büchse 45 kr . mit Gebrauch-Anweisung.

Erste Wiener Kindernährmehl -Fabrik
des

FRANZ GIACOMELLI
Wien , Fiinl 'liaus , Stadioiisasse Nr . 1 .

> „Wiener Mode" II. Best 8 .
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Bleichsucht, Blutleere , Störungen etc.
als auch die damit verbundene schlechte Verdauung

und Appetitlosigkeit heilt
Dr . Sedlitzky ’s Eisenpräparat

, ,Antichloroticon “ .
Preis eines Tiegels 2 fl . Per Post zugesendetSG kr .

mehr.

Haupt -Depot : Dr . W . Sedlitzky in VV’ len ?
VII. , Westbalmstrasse 19 .

Detail - Depot : C . Haubner , I , Hof 6 ; S . Wittelbach , Hoher Markt 8 ;
Fr . Pieban , Stephansplatz 8 ; W . Raab , Lugeck 1. 310

Neueste k . k . priv . Steph uni e - Sehn he .
Specialität für Damen -Ball -, Salon - und Soiree -Schuhe

aus Atlas , mit Schutznetz überzogen. Auch werden Herren- .
Datnen- und Kinderschuhe elegant und von bestem
Material erzeugt . Massinstruction wird auf Wunsch

in die Provinz gesandt .
Eigene Erzeugmg . — En -gros und en -detail

ANTON HAN BL _
Wien, Michaelerplatz 2Sdiuh -Niederkg -e » zur Hofburg «.

Das beim gewöhnliche, , Wasch verführen unvermeidliche

Eingehen der Normalwäsche
wird vermieden durch ein neues Verfahren ,

welches in der neuerneliteten i

Ersten Wiener Reinigungs - und Appretur - Anstalt
für Norinalwäsche von Johann llampf ’s »Söhne angewendet wird. [

Die Wäsche wird in jeder Hinsicht geschont und geht aus dem Verfahren wie neu I
hervor . Das neue Verfahren macht das Tragen der Wäsche noch angenehmer ,
verlängert deren Dauerhaftigkeit und kommt nicht tlieurer zu stehen , als

«las Wuschen gewöhnlicher Wasche. Aufnahmestellen für Wien und Provinz : [

Ignaz Kessler , Wien , I.,Stephansplatz ,
Stock-im-

Eisenplafz 7 . j
XD Filiale : I ., Bognergasse Nr . 15 . 275

Mechanische Buttermaschine Patent „Rapid“
mittelst welcher in circa 5 Minuten Butter erzeugt wird .

Diese neueste Erfindung, geprüft von Fachmännern , als unüber¬
troffen anerkannt , f-ogar zur Bereitung von Chaudeau , Eier - Schnee ,
Schlag -Obers , Eier - Punsch geeignet , ist unentbehrlich für jedes bürier -
lielie Hau ?, da für wenige Pfennige Filme oder Rahm genügen , in einigen
Minuten frische , reine , gesunde Butter zu machen , wodurch der
Kauf von im Handel verkommender alter oder gefälschter Butter behoben ist .

Die Preise dieser Maschinen sind :
Rauminhalt 1j%Liter •: Liter 5 Liter 10 Liter 25 Liter 50 Liter

Preis TM ilÖ TM 9^ 15 .— 32 .—
Zu beziehen gegen Nachnahme oder vorherige Cassa durch das Central - Depot ;

Ed . 0plat9k , Wien , II ., Taborstrasse 71 . 438

%

Zur guten Stunde
3IIuftrirte Deutsche Zeitschrift •

veröffentlicht im II . Jahrgänge folgende
« wir Uovellen :
Ernst von Molzogen , Die tolle

Comtek! ( Roman) ,
Zda Boy - Ed , Eine Lüge ?

(Roman ) ,
August .Klemann, Lei Hofe

( Roman) ,
Sophie JunghanS , Tin Räthsel

( Roman) ,
Hermann tzetverg, Hundert¬

achtzigtausendMark (Roman) ,
Helene Böhlau , Äm frischen

Wasser (Roman) ,

H. Loiituay , Eine Todsünde
(Roman ) ,

C . Aarlwe '
iß , Clara Gibrich

(Roman ) ,
Hans Hoffmann, Der grode

Pommer (Novelle ),
Theodor Fontane , Gnket Dodo

(Novelle ),
Wilhelm Berger , Das Grd-

drven in Ui ;;« (Novelle ) .
3n Uebereinstimmung mit diesem interessanten, modernen Kuhulle stebt die

glanzende iUustrulive Ausstattung durch besondere Aunstbeilagen, zum Theil in
Aquarellmanier. Oie Zeitschrift kann in drei Ausgaben bezogen werden:

Wöchentlich 1 Nummer , ssreis vierteljährlich(J3 Nummern) 2 XTlf. 50 Pf .
Kierrehntiigig erscheint 1 Heft zum preise von 40 pf . Jährlich 26 hefte.
NiermöchentlicherscheintlHsUheftZmu preisev . 80pf . Jährlich 13 vollhefte.

Jede AuLhan - lung und postanstalt nimmt Bestellungen auf „ Zur guten
Stunde " an. Z r̂oSenr mmein liefert auch die Verlagshandlung.

Berlin W. 10, Victoriastraße 22 . 5

Deutsches Verlagshaus (Lmil Dominik ) . «

KAISERL . KÖNIßL. 233

Hof -Bettwaaren -Fabrik
J . PAULY & SOHN

empfehlen ihre Erzeugnisse vou Bettwäsche ,
Wiegen , grosse Betten , Bcttwaaren ,
Kinderkörbe , Kinderbetten , vom Ein¬

fachsten bis zum Elegantesten
Betten -AusstelUmgs -Salon .

Muster-Kinderstube im 1. Stock Niederlage :
Stadt , Spiegelgasse Nr . 12 . Fabrik :

S adt , Flankengasse Nr . 6 .

Poudre laxative de Vichy
Dr . L . Souligoux , Badearzt

in Vichy -les -Bains .
Dieses Pulver ist von vorzüglichem Erfolge b i Stahlverhaltung jeder Art ins¬
besondere aber bei Verstopfungen, welche durch Störung der Gallencirculation,
durch Leberkolik. Erschlaffung der Gedärme u . dgl. bedingt sind . Es wirkt vor¬

züglich bei Migräne, Blutandrang zum Gehirn, bei Hämorrhoiden u . dgl.
Preis eines Flacons II. 1 .50 .

Hanptniederlage für die österreichischen Staaten bei 201

J . Pserhofer , Apotheker ,
Wien ) I . , Sinjeiatrasss HSTi. IS .

Gegründet 1861 .

F . WEIWODA
Sehlossermeister .

Empfiehlt sich für
Bau- , Portal - und Kunstschlossern .

Specialist in Sonnenplachen.
WIEN

Fünfbaus , Fuchsgasse Nr . 4
vis-ä-vis Hotel Fuchs . 432

Dramatischer Unterricht
(Aesthetik der Bede und Schauspielkunst)

von 284

Pauline Loewe ,
g ) I , Kärntnerstrasse Nr . 38 . (g

»
“ damcZum Gretchen . ^

Kunstblumen R . KOHM
I ., Graben. Eingang : Bräunerstrasse 2, in

der Passage , Mezzanin.
Allerfeins es Fabricat f. Toilette u Decora-

tion . Renovirung älterer Blumen. 372

Fechtschule 0 . Sojka ,
I . , Schauflergasse 3 .

I Separate Curse für Damen und Herren I
in der Führung aller Waffen . 2Sy

En gros ! — En detail !

Avis für Damen - u . Herren -Friseure .
JULIUS BRUCKMAYER

Friseur
Wien , VII . , Mariahilferstrasse 7l >,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager fertiger
Haarzöpfe von fl . 1.50 , Stirnlöckchen von
fi 1 . Wellen - Scheitel lind gewöhnliche
von 11. 5 .—. Alle Sorten Stirn- , Frisur- und
Perl- Netze . — Reparaturen und alle Haar¬
arbeiten werden billigst verfertig ' . Wieder¬
verkäufern Rabatt . Provinz Aufträge prompt

eft’ectuirt . 417

Oelicate Zuspeise zu Wild !
3ü3 gesund und blutfrischend !
Süsses Gebirgspreisselbeeren-Compot fl. *2 .50
Hocharomatischer Gebirgshimbeersaft » 8 . —
Ribiselsaft . Berberizensaft . » 3 .25
Citronensaft , Bergspitzwegerichsaft » 4

pro fünf Kilo -Postfass franco Emballage

Dr . Kuinpf
’
s Apotheke, Villach , Kärnten.

Denk ’ * Kreuzstich-
Monogramme .

II . Aufl . 12 Hefte ä 4 Bla t von AA -—
ZZ . 3 fi. ö.W _ M. 5 .—. E nzelne Hefte ,
23 Monogramme u . I Krone 30 kr .—50 Pf .
versendet Hans Denk , Wien, T. ,Gold-
schmidgasse 7, sowie alle Buclihdlgn .
(Verlag : Anton Schroll & Co ., Wien.)

Wien ,
I . , Singerstrasse Nr. 11 .

Grossartigstes

der Monarchie .
(’otillon -Orden und -Figuren . Tanzordnmigea ,alle Arten Larven und komische Köpfe sowie
Kopfbedeckungen . Wollperiicken und Bärte .
Knallbonbons , welche ganze Anzüge und
Kopfbedeckungen enthalten , ferner Draperien
von Stoff oder Saiiimt, Lampions , Fahnen ,
Transparente . Wappen aller Art, Embleme
und Verei.usabzeichen , gänzlich gefahrloses
Kunstfeuerwerk etc - — Sortimente mit 100 St.
fotillon -Orden von t ff. aufwärts , über Wunsch
auch in Couverts sortirt mit beliebiger Stück¬
zahl. Sortiment mit 12 Stück Lampions sammt
Kerzen fi. 1.10 und aufwärts , Sortimente von

Kunstfeuerwerk von 60 kr . aufwärts .
Preislisten gratis .

Specialist in prunkrollen Clirislthum- Deeorationen. So i, genügendzur Decorirungeines Baumes

MW

I 2 2

,S3¥L .

von 1 fl . aufwärts .

„WiBttt Wodr " II . Hefl 8.
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|) ie Schinttmuster -Abtheilung der «Wiener Mode « empfiehlt

plastische Modelle von Toiletten
aus Organtinstoff in V3 der wirklichen Größe zu folgenden

billigst festgesetzten Preisen :
1 einzelnes Kleidungsstück(Taille, Rock,

Mantel u . s . TO.) fl . 1 . - = M . 1 .70 Frs . 2 .—.
1 vollständige Toilette (Taille und

Rock) fl. 1 .50 = M . 2.50 = Frs . 3 .—.
1 Kinderkleid ft . 1 . — = - M . 1 .70 = Frs . 2 . - .

Jedem Modelle wird eine gründliche Anleitung zur Anfertigung des Kleidungs¬
stückes und ein

Schnitt rtctrfi Wcrß gratis
beigegeben .

Die Zusendung erfolgt franco binnen kürzester Zeit .
Jeder Bestellung wolle der Betrag (in Baarem oder Briefmarken) und der Nachweis des

geleisteten Abonnements beigefügt werden, da diese Begünstigung nur für die p . t . Äldonncutinuerr
der ».Wiener Mode " gilt .

Selbstverständlich ballen die p t Abonnentinnen nach wie vor das Recht , Schnitte nach Mast
von den in der ..Wiener Mode>- abgebildeten Toiletten gratis (gegen blosten Ersatz der Porto -

Auslagen) zu verlangen .

Nie (Miüttmultci- . itcr „Meiur illoife"
Wien, I ., Schottcngasse 1 .

! ! Eclitc Leinen -Sacktücher ! !
Es wird so häutig geklagt , dass es keine echten Leinen -Sacktücher

mehr gebe ; diese Klage hat aber nur insofern einige Berechtigung, wenn die

jetzt modernen buntfarbigen Fähnchen für Leinen gekauft werden.
Fabrikanten von altem Schrott und Korn setzen ihre Ehre darin , ihren

guten Kuf zu bewahren , und so wie die Rumburger Leinwand noch

heute unübertrefflich an Güte und Dauerhaftigkeit ist , so gibt es auch noch

echte Leinen Sacktücher , aus feinstem Flachsgarn gewebt, welche durch keine

Imitation verdrängt . werden können.
Man wende sich vertrauensvoll an die altrenommirte

Fabriks - Niederlage C . Kostial in Wien
I, , Helferstorferstrasse 17,

wo echte Leinen-Sacktücher in 4 Grossen zu Fabrikspreisen von fl. 1.50 bis

fl. 12. — das Dutzend verkauft werden. 443

D
m n Das Comptoir alsacien de broderie n m r«

■ lila v > Wien, I . , Stefansplatz 6 (Zwettlhof)
halt stets auf Lager silmmtliehe in der „Wiener Mode “ angeführten D . M . C . ' Garne

in 4o0 Farben und in allen Nummern. 346

Wald-Bouquet .
Heizendes Zinnnerpavlum , verbreitet durch Zerstäuben

balsamischen und erquickenden Waldgeruch, entwickelt
Ozon und erfrischt reinigend die Atmosphäre. -
Empfehlenswerth für Hotels, Cafes etc. und insbesondere

für Wohn und Krankenzimmer. VorzüglichesTaschenparfum. Als Zusatz
zum Waschwasser teintverbessernd und nervenkräftigend.

Preis per Kilo fl . 4.— inclusive Packung frachtfrei. Auch in
Flaschen ä 50 kr . und fl . 1 .85 . (Vernickelte Zerstäuber 30 kr.) gss

Carl Philipp Pollak , Essenzenfabrik in Prag.

INSERATE
für die fremdsprachigen Ausgaben -der »Wiener Mode « :

„Skandinavisk Modetidning
“

mark und Finnland (Stockholm) ,

„ Divatsalon “
, ungarische Ausgabe (Budapest),

„N0V6 M0dy
“ böhmische Ausgabe (Prag)

übernimmt jedes Annoncen -Bureau und die Inseraten -Abtheilung
der »Wiener Mode « zu den von obengenannten Unternehmungen
festgesetzten Tarifen .

Die grossen Auflagen dieser Blätter sichern einen bedeutenden
Erfolg der Anzeigen .

Specialist in gemalten L >amenfachei *n .

THEODOR HARTMANN , WIEN
VI ., Kasernengasse 6.

Fächer in einfacher bis zur feinsten Ausführung in allen Stylarten , modern und antique .
Muster zur Ansicht im Atelier . 320

MAXIMILIAN - BAD .
Währing , Annagasse Nr . 34 . Tramway - Haltestelle .

Dampfbäder f Herren20u. 25kr. ,f. Damen 30kr. Wannenbäder 30 u . GO kr .
mit pompleter Wäsche für sämmtliche Bäder und geheizte Cabinen.

frsT Im Abonnement bedeutend ermässigt .
Dampf - und Wannenoäder sind geöffnet täglich von 6 Uhr Früh bis 7 Uhr Abends ,

an Samstagen bis 0 Uhr Abends. — Ausfuhr-Bäder werden angenommen.
Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

t45 Fridolin Güttier , Bade-Besitzer.

Fabriks - La ^ er von :
Tricot -Taillen und Kinder -Anzügen

von fl . 3 an, von S . 2 an ,
von fl . 1 .30 an.

Professor Dr . Jäger
’s

garantirt
■

echten

Specialiiiit : Rein scliuftvolloue VVirkwaareu.

J . Heinrich Kiess vormals lieh . Riess & Cie .
Wien , I . ix. VL

I . Bez . , Stephanshof (Jasomirgottstr . 3) . I VI . Bez . , Mariahilferstrasse Nr . 19/21

192

„Wiener Mode" II .
Hrsl 8 .
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Nach kurzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputz- Mittel :
Seliöiilieil der SARG ’ 8

Zälnio unübertroffene neue amerikanische

Al AnnilT Glycerin - Zahn - Creme .
LL I 11 Q 11 I Sanitätsbehördlich geprüft.

1 Wien , I ., Neuer Markt Nr. 2 .
Bei allen Apothekern , Parfümeurs etc . etc . 1 Stück 35 kr. 184

Die k . k . priv .

Pottendorfer
Baumwollspinnerei und Zwirnerei verkauft ihre altrenommirten
vorzüglichen Erzeugnisse als : ungebleichte , gebleichte und farbige
Strickgarne; Crocliet und Schlingwolle zu Fabrikspreisen im eigenen

Detail -Verkauf
Wien, I . , Tuchlauben , Mattonihof. 406

1888 k . k . Staatspreis des Ministerium für beste Systeme .
Nur in der k . k . priv. Fabrik von

IA/ASCH
.1 »Maschinen" r . die besten . . ...Rollen . Au swirider.

Gärdtner & Knopp
WIEN , Penzing , Poststr . 36 .

Tausende Anerkennungen ,
Niederlagen : Forst -Inger & Gottlieb ,
I. ,Uraben22 ; A. E . Zittritseli I. , Rauhen*
steingasse 1 ; Herni . Oehrling , VH. »

Maiiahilferstrasse 10. 404

\ rttt Ö Jlt ?v t? 11l?tl
in bestem Geschmack,

vorgczeichiiete, angefangene und fertige Leinen¬
stickerei , stets die neuesten Dessins bei

J . Trettenhann , Leinwandhandlung,
Wien. I . , lveihburggaffe A

Ferd. Sickenberg & Söhne
Niederlage : Spiegelgasse 15 . Fabrik : Nussdorf .

Filialen : Landstrasse,Hauptstr . 45,Wieden,Ziegelofeng .26 .
Ausserdem Filialen in : Best , Prag , Innsbruck , Brünn .

Färberei
für

Damen- u . Herrenkleider
im Ganzen und zertrennt .

Ferner
alle Ai - t eu Stoffe

und Toilette -Gegenstände
aus Wolle und Seide .

Möbelstoffe, Peluehe,Teppiche ,
Gardinen .

Chemische Wäscherei
für

Damen - u . Herreukleider ,
Toilette -Gegenstände

Stoffe aller Art .
So auch

Möbelstoffe , Peluehe, Teppiche und
Decken .

MÖBEL
mit .Stoff überzogen, werden im Ganzen

geputzt , abgeholt und zugestellt .
Telephon - Nr . 009 u . 610 . ' • -

Pfovinz-Aufträge werden auf ’s Prompteste effectuirt. g.-,g

MIEDER-
Erzeugung.

IGN . KLEIN , WIEN
VI. , Mariahilferstr . 45

FILIALE:
Wien, I . , Stefansplatz , Thonethaus.

Bestellungen nach Ma«s oder Muster in 24 Stunden. Nicht-
convenirendes wird bereitwilligst umgetauscht. Preise von
fl. 2 .50 bis fl. 12.— und höher je nach Fa$on und Qualität .

Mass übers Kleid erbeten . 415
A -B . Taille .
G-D . Umfang von Brust

und Rücken .

E -F . Hüftenwelte .
B -D . Höhe unter dem Arme .
H - J . Ganze Länge .

Der unter dem Patronate hoher Damen stehende

St -u .cL@3a.te :n . - 33a .il
findet Montag den 21 . Jänner 1889

in den Sofiensälen statt .
Das Reinerträgniss fliesst dem unter dem Protectorate des Kronprinzen Rudolf stehenden

Studenten Krankenvereine zu .
Comitö -Locale : Vom 15. bis 22 . Jänner in Hotel „König v. Ungarn, “ I. Schulerstrasse

Natürlicher

iliner Sauerbrunn !
Altbewährte Heilquelle, 78

vortrefflichstes diätetisches Getränk.
Depots in allen Mineralwasser -Handlungen .

Medicinische Specialitäten.
Gasteiner

Gasteiner

Gasteiner

Gasteiner
lenkschmerzen

Oel - 1 für Inhalation u
> Krankheiten der

Zirbelkiefer
Gelatine -Capseln,J
Zirbelkiefer - 1
Bade-Extract, |
Zirbelkiefer - \

Bonbons,
Zirbelkiefer - Uicht - und
- Rheumatisnius -Aetlier

etc . Flacon fl. 1.— .

nd innerlieh geg.
liespirations -Or-

gane. Flacon fl . 1. —.

gegen Rheumatismus und Scrophtfln.
Flasche für fünf Bäder fl. 2 . —.

gegen Husten , Heiserkeit , Katarrhe.
Paquet fl. —.30 .

das beste Mittel zn Ein¬
reibungen und Umschlägen
bei Gicht, Rheuma, Ge-

Toilette -Specialitäten.
Gasteiner

Gasteiner

Gasteiner

Gasteiner

Gasteiner

unschätzbare Waschseife, verleiht'
dem Teint Weichheitn . Frische . Stück

.60 . Carton 3 Stück 1.60 .
ausgezeichnet für Conservirung der

f . l unschatz
V dem Tein
J fl .

Zirbelkiefer -
Seife ,

Zirbelkiefer -1 ausgezeichnet für Conservirung der
, > Zähne, bestes MundreinigungsmittelZahnpasta, J für Säuglinge. Dose fl. — 80.

Zirbelkiefer « ) von hervorragend desinficirender
_ ? Wirkung, bestes Präservativ gegenMundwasser,) Zahnschmerzen . Flacon fl. I,

Zilbelkiefei - I den Haarwuchs kräftigend .
Pomade, I Tiegel fl . I

> von Sommersprossen, Leberflecken̂
Wimmerin, Flechten , Knpferröthe

und anderen Hautunreinigkeiten . Tiegel fl. 1.—.

Nur echt !

Zirbelkiefer « ) Alterprobtes Mittel zur Entfernung
Oeäichtssalbe , J Wimmerin .

—

Hergestellt vom

k . k . Hof -
Apotheker

Salzburg .
Zu haben in den Apotheken : Wien I . :

wenn mit meiner Firma,
nebenstehender

Schutzmarke
und meiner Namens¬

fertigung versehen ,
gold . Adler “ , Kärntnerring ;

„ z. schwarzen Bären“, Lugeck : „ Engelapotheke“ , am Hof ; „ alte k. k. Feldapotheke“,
Stefansplatz ; „z. uns. lieben Frau“ , a . d . Freiung : „z . gold . Hirschen“ , K hlmarkt ;
„ z. rothen Krebsen“ , Hoher Markt ; „z. heil . Leopold “ , Plankengasse : „z . Mohren “ ,Tuchlauben ; „Saivatorapotheke “ , Kärntnerstrasse ; „z . König v. Ungarn “ , Fleisch-
rnaikt ; VI . Bezirk : „z. gold . Kreuz “ , Mariahilferstrasse ; „z. Mariahilf“ , Maria-
hilferstrasse ; VII . Bezirk : „z. weissen Hirschen“ , Westbalinstrasse , u . s . w. ,sowie in den ersten Parfümerien . . -ö25

becausijctjer Mutier ^ crliig^ flH|Ian A Kebaction des Moderheiles: Jenny Aenmann , der kandqrbeitu Marie Aergmann , der Beilage Z111 Boudoir'Ferdinand Hroh . Für die Bedaction verantwortlich ; Manuel Schnitzer. Farbe von Wüste . Schriften von Rreudlter & Marklowsky , f . f. Hoflieferanten wie ,Druck und Papier : „ Sleyrermühl " . Für die Druckerei verantwortlich : AdalSert ^ ietz .
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peisezct tel
vom 16 . bis 31 . Jänner 1889 .

ttwoch : Bcttlersnppe *) ; Beefsteak
mit Spiegelei ;
Mandelstangerln

Donner st a g : Boh¬
nensuppe ; Über -
dünstctcs Rind¬
fleisch nüt Milch¬
kren ; Reisanslans .

Freitag : Falsche
Hirnsnppe ( aus
Fischmilch ) ; ge¬
zupfter Hecht mit

ausgcstochciieiiKartofsetn ;
Wespennester .

Samstag : Eiulaufsuppc ;
Rindfleisch mit braun ge¬
dünstetem Kraut ; Schin¬
kenfleckerl.

Sonntag : Braune Suppe
mil Consomms (ans Kno¬

llen uudLiebig 's Extract ) ; Sardinen ;
Rierenbraten mit Salat ; Flam¬
meri . **)

11 ontag : Einmachsuppe (mit der
Zuwage vom Bortage ) ; Wild -
schwciiierues mit Knödeln ; Käse ,

lienstag : Fleckerlsuppe ; Rindfleisch
mit Sardclleusauce ; Frittaten mit
Topfensülle .

Mittwoch : Brotsuppe mit Ei (aus Knochen und Maggi
' s Snppcnextract ) ;

gerollte Rcstbratcu mit Reis ; Kipfelkoch .

Donnerstag : Minestra ; Kalbscotelettes mit Goldrübcn ; kleine Bäckerei .

Freitag : Benschelsuppe ; Backfisch mit Kartoffelsalat ; Bntterteigstrndel mit

Aepfeln .
Samstag : Fadennudelsnppe ; Rindfleisch mitParadeissauce ; Krautwürstchen .

Sonntag : Risotto ; Semmelschnittcn mit Milz ; Poulard mit Compot ;
Faumkoch .

Aioutag : Kartoffclsnppe ; Rindsbraten mit breiten Nudeln ; Giardinetto .

Dienstag : Griessnppe ; Rindfleisch mit Broccoli ; Reibgcrstl in der Milch
ausgedüustct .

Mittwoch : Erbsenpnrssuppe ; Kalbsleber ä ln minnto mit Nockerln ; Klein¬

gebäck ***) .
Donnerstag : Suppe mit Tirolerknödcln (aus Knochen und Liebig 's Fleisch -

extract ) ; Rnmpfsteak mit Maccaroni ; Omelette anx conütnres .
* ) Bcttlersuppe . Eine sehr dunkle Einbreun wird mit 1 Liter

kaltem Wasser und etwas Bratcnsaft oder Fleischextract abgelöscht . Zucker
und Salz je eine Prise , 1 Eßlöffel Nothwein geben einen pikanten Bei¬

geschmack. In der Suppenterrine werden 1 — 2 ganze Eier abgequirlt und mit
dem nochmals erhitzten Sud , der darüber gegossen wird , fertig gesprudelt .
Man servirt dazu geröstete Semmel - oder Brotwürfel .

** ) Flammeri . Liter Gries wird nicht zu fest in Milch einge¬
kocht, abgekühlt , mit 4 Eidottern , 10 Deka Vanillezucker , dem Schnee von
4 Eiklar verrührt . Die eine Hälfte wird in eine mit kaltem Wasser aus -

geschwcnkte Form gefüllt , dann färbt man die andere Hälfte mit geriebener
Chocolade und füllt sie ebenfalls nach . Die Speise wird kalt gestellt und

nach einigen Stunden gestürzt . Mau servirtChocoladcn - odcrFrüchtenguß dazu .
* **) Kleingebäck . 20 Deka geschwellte , sehr fein gestoßene Mandeln ,

20 Deka Zucker , 1 starker Eßlöffel Marmelade und 1 Eiklar werden in
einem Porzellangefäß gut verarbeitet und 1 —2 Tage stehen gelassen .
Dann formt man daraus ganz kleine Bäckerei , die man an einem warmen
Orte trocknen läßt . Anna Förster .

Dag reichhaltigste und verlireitetstc österreichische Kochbuch
ist : Katharina prato 's „Znddcntsche Küche".

_ BÖMLLO!

|
mit Louillon - Lxlract

und Gewürz ,

Suppenmehle aus Hülsenfrüchten
sind anerkannt

die besten und billigsten .
EIN Theelöffel Extract auf eine Tasse heissen Wassers gibt
momentan ohne Zuthaten eine kräftige , wohlschmeckende Fleisch¬

brühe .

Central - Depöt JULIUS MAGGI & 6L
Oesterreich- Ungarn Wien, i . , Jasomirgottgasso 6 .

Z -u . IxatToan in . . 182
Colonial - , Delicatessgeschäften , Consum - und Hausfrauen -Vereinen .

Harlander

Strickgarn und Spulenzwirn
Bei der Wiener u . Pariser
Weltausstellung mit den
höchsten Preisen ausge¬
zeichnet . — Allgemein be¬
liebt wegen ihrer vorzüg¬

lichen Qualität ,
sind zu beziehen durch alle
En gros - und bedeutenden

Detailgeschäfte der
österreichisch - ungarischen Monarchie .

Fabriksmarke Fabriksmarke
185

MWM
SA \ JETVBR \ J1SN

Heinrich Mattoni , Karlsbad und Wien . 381

Wien . KlL » «*»«,

L © imurinß 5 , ^ I. Voernring 5 ,
f,einrid; s i,of .

p- f - Hof - W Lieferanten . hb!nrich - h°f.

(fin volllländigcs Service , vellekcnd aus :

12 Tafellöffeln . si. l ? .- s Dlilchschöpfer . . 5 . 3 -20 \ Salatbesteck . . . fl . 6 .—
12 Tafelaabeln . fl t7 .— J Gemü ' elaffel . . fl. q, 20 1 Lischbkste-l . . • fl. q —
| 2 Tafelmeffern . fl. 17 . - 1 CotnporlÖffel fl 3 50 1 Essig - u.Deleinsatz fl. 15 .—
12 2win> fJöffrJn fl- \ ^ aucclöffel fl. 3 50 l Zuckerzange . . fl . 1 75
i - Dessertgabeln fl. 15 . - ( Auckerstrculöffel fl . 3 -50 \ Aabaretgabel . fl. s 50
12 Dessertlöffeln fl. tö - 1 Lenftopf . si. 5 50 4 .̂ laschentetler . . fl . 8 .50
12 7 esserimessern fl. | 5 .— 2 Doppelsalzsassein fl 7 .25
\ ^aippenschöpfer si. 5 .30 ( Cranchirbesteck . fl . 7 50

ll ?ir loben zur i Jcfid :ticuntg unseres riußercrdentlich reich ausgestaltelen und mit
eilten 17eubeile " vcrsehrn <n IDaarenIagers , beüebcnd in Tafelaufsätzen . Kandelabern .
3adinieren . Kaffee - und Tbi c-^ crvicen . Tafel -Servicen . Besteck-Taffetten für Aus «
ftmrnmun :c. uno Aunügege " üän >en ganz ergebenst ein . 281

1) p . Fn . Dongicl '8

SlrKvabLlsLM
dewLdrtcs Oosmeticinn zur Erlangung eines makellosen Teint ,
von der eleganten Damenwelt - elir geschätzt und von Aerzten
vielfach empfohlen , ist zu finden in den Apotheken and

Parfümerien . Haupt - Depot in Wien 378

Phil . Neustein, Apotheke , I ., Planken ^.

»8 .

, , .
,1VU

fübruHa ana^f
"
u feifia .

ditrflrf -

SkMaterialieo der v°G onaiist-
n
' föl ' . Grosse Auswahl in

^ •Sämtlichem der̂ TIE NER'A^ODE smataten
tiandarbeifen u. Arbeitsmaterialien jj]

, sind vorrothi _£ - ,
^prasccmrcnfegrafo u . fnmco- --

ficrmisacbcr : Viencr Hlcrtagsanstall ü*o(0crt & Aiegler . Jxcboaion : des Modetbeiles : Aennu Neumann , der Handarbeit : Marie Acrgmann , der Beilage „3m Boudoir
2-e dinand Hrost. Lur die Redaction veraniwortlich : Manuel Schnitzer . Farbe von I -. Wüste . Schriften von ^Lrendler & IlarKkowsKy , f. f. Hoflieferanten . Wien .

Druck und Papier : „ SteyrermÜhl " . Für die Druckerei verantwortlich : Atöert Ẑ ieh .
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